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AbonnrmenksErnrurrungen
für das Mitte Vierteljahr 1898.

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl. rechtzeitige
Erneuerung der Abonnements bei den betreffenden Poſtanſtalten, damit in der Zuſendung
der Feitung keine Unterbrechung eintritt.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juni 1898.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Dentſches Reich.
Die wichtigſte Aufgabe des neuen Reichstages

wird vorausſichtlich die Förderung der Intereſſen aller großen
nationalen Erwerbsſtände und als eines der Mittel dazu die
Beihilfe zur Vorbereitung und zur Durchführung neuer
Handelsverträge ſein. Für die Vorbereitung derſelben
wird in erſter Linie die Feſtſtellung eines neuen GeneralZoll-
tarifes und die Einigung über diejenigen n zu erfolgen
haben, welche den unter allen Umſtänden feſtzuhaltenden noth
wendigen Schutz unſerer nationalen Arbeit darſtellen. Der
landwirthſchaftlichen Produktion muß dabei ſelbſt verſtänd-
lich, ſchon um der Gerechtigkeit willen, ein höherer Schutz als
bisher gewährt werden. Es iſt anzunehmen, daß die Mehrheit
des neuen Reichstages von der Einſicht dieſer Nothwendigkeit
durchdrungen ſein wird. Die Regierung ſcheint wirklich die
erfreuliche Abſicht zu haben, dieſe Politik kräftig und
r durchzuführen. Wenigſtens führen die „N. P. N.“,
ie zu dem Grafen Poſadowsky in naher Beziehung ſtehen, in

dieſer Beziehung das Folgende aus
Es iſt keinerlei Ausſicht vorhanden, die Regierung werde auf

das in der Preſſe aufgetauchte Verlangen einer „do ut des-Politik“

an ausſchlaggebende Parteien eingehen die Regierung kann keines
wegs geneigt ſein und wird keineswegs geneigt ſei, die Durch
führung derjenigen einzelnen Maßnahmen, die ſie im ideellen
und materiellen Intereſſe des Vaterlandes für nothwendig halte,
durch eben dieſe Intereſſen verletzende Zugeſtändniſſe auf anderen
Gebieten zu erkaufen die Regierung muß vielmehr von den
Parteien ſachliche Stellungnahme zu den einzelnen
Wagen mit denen ſich der Reichsag zu beſchäftigen haben werde,
verlangen.

Einem Theile der Preſſe, zumal der geſchwollenen „Köln.Volksztg.“, migfält natürlich dieſer ſtolze, ſelbſtbewußte Ton

ſehr. Sprach ſie ſchon neulich vom Centrum als der
„regierenden Partei“, ſo leiſtet ſie ſich heute folgenden Tuſch:

„Eine ausſchlaggebende Partei wird ſicher auch das Centrum
werden, und wenn die Regierung ſtolz erklärt, ſie laſſe ſich durch
keine Parlaments Mehrheit zu etwas zwingen, ſo braucht ſich ja
auch keine ParlamentsMehrheit durch die Regierung zu etwas

en laſſen. Sie können alſo beide gleich trutzig ihren Weg
gehen.“

Daß zu neuen geſetzgeberiſchen Maßnahmen eine Ueher-
einſtimmung der Regierung und eine Mehrheit des Parlaments
nothwendig iſt, rechtfertigt eine ſolche Sprache durchaus nicht.

Redakkion u. Expeditieon: Halle a. Feipnigerſr. 87,

Serliner Kureau: Ferlin SW., Hernburgerßr. 3.

Die Regierung liegt im Deutſchen Reiche Gott ſei Dank
nicht bei einer Parlaments Mehrheit. Und die Redewendung
von einer „regierenden Partei“ bewegt ſich nicht auf dem
realen Boden der Thalſachen. Jm Uebrigen aber weiſen die
„N. P. N.“ das Centrumsorgan und ſeine ganz ſchieſe Auf-
faſſung der Verhältniſſe folgendermaßen mit ebenſo großem
Geſchick wie Recht zurück:

Es iſt uns garnicht beigekommen, zu verlangen, daß ein
Parlaments- Mehrheit ſich zur Zuſtimmung zu konkreten Maß-
nahmen von der Regierung zwingen laſſen ſoll. Wir ver-
langen vielmehr gerade, daß die „ausſchlaggebenden Parteien“ ſich
in jeder einzelnen Frage von ihrer ſach lichen Ueber-
zeugung leiten laſſen. Aber wir haben klarlegen wollen, daß
auch die Regierung nur eine Politik der klaren,
feſten, ehrlichen Sachlichkeit treibt und treiben wird,
wie ſie eine ſolche von den ausſchlaggebenden Parteien erwartet.
Wo es ſich um etwaige Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Re
gierung und Parlaments- Mehrheit über einzelne neue geſetz
geberiſche Maßnahmen handeln ſollte, da würde natürlich nach
wie vor eine Verſtändigung, die keine Grundſätze hüben
oder drüben verletzt, zu ſuchen ſein. Das iſt kein „Zwingen“ indem Sinne, wie ihn die „Köln. Volks-Zig.“ anwendet. Und da
gegen das Programm der Regierung, abgeſehen von der ſog. ent
ſchiedenen Linken im Reichstage, niemand eine gegneriſche Stellung
einnehmen kann auch die „Köln. VolksZtg.“ betont, daß ſie
keine grundſätzl ichen Einwendungen dagegen zu machen
habe ſo ſehen wir der weiteren Durchführung dieſes Programn:s
mit Zuverſicht entgegen.

Hoffentlich wird dasſelbe ſeitens der Regierung ebenſo
energiſch durchgeführt, wie es jetzt angekündigt iſt. Die
nationalen Parteien werden es gewißlich nicht an ihrer that-
kräftigen Unterſtützung fehlen laſſen

Nachdem die Geſetze betr. die Abänderung der
Civil- und Konkursordnung, ſowie das Geſetz über die
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
zur Verabſchiedung gelangt ſind, dürfte ſich die Reichsgeſetz-

auf juriſti,chem Gebiet während der nachſten
lrbeitskampagne nur noch mit einigen kleineren Vorlagen zu

beſchäftigen haben, die mit der bevorſtehenden Einführung
eines einheitlichen bürgerlichen Rechtes für ganz Deutſchland
zuſammhängen. Die Einzelſtaaten, deren Aufgabe es jetzt iſt,
innerhalb des ihrer Landesgeſetzgebung von der Reichsgeſetz
gebung geſteckten Rahmens die Beſtimmungen zu treffen, welche
eine Anpaſſung und Ueberleitung der in den einzelnen Bundes-
ſtaaten beſtehenden Anſchauungen und Verhältniſſe herbeiführen
ſollen, haben ihre in der Vorbereitung begriffenen oder abge
ſchloſſenen Geſetzentwürfe zum Theil dem Reichsjuſtizamt zur
Kenntnißnahme mitgetheilt von einzelnen Regierungen iſt dieſe
do an auch um eine gutachtliche Aeußerung angegangen
worden.

[Nachdruck verboten.

Hochgebirge oder Meeresſtrand?
Ein Fingerzeig für die Wahl der Sommerfriſche.

Von Dr. med. Kurt Kreusner.
Wir Deutſchen ſind ein reiſeluſtiges Volk in des Wortes

ureigenſter Bedeutung. Während unſere angelſächſiſchen
Stammesvettern jenſeits des Aermelkanals alle Welttheile nur
u dem ausgeſprochenen Zweck überfluthen, um Reichthümer zu

Pmwin und ſich ſo bald wie möglich in ihr nebliges Albion
zurückziehen, von wo aus die wohlhabend gewordenen Familien
der Mode und dem Sport zu Liebe nur hier und da einmal
eine Reiſe nach dem n feſtland unternehmen, führt
der teutoniſche Wandertrieb alljährlich zur Sommerszeit Hundert
tauſende ins Alpenland, in die deutſchen Mittelgebirge oder an
unſere Seeküſten, und zwar lediglich wegen des Vergnügens am
Reiſen an ſich.

Ungleich zahlreicher noch aber iſt das Heer derjenigen
welche alljährlich zum Beginn der Schul und Gerichtsferien
aus dem nervenaufreibenden Gewühle der Großſtädte mit Frau
und Kind entfliehen, um in friedlicher Ruhe die nöthige geiſtige
Spannkraft und körperliche Friſche für neue Arbeit zu ſammeln.

Unſere Voreltern, deren Leben im allgemeinen weit ruhiger
verfloß als dasjenige der modernen Menſchen, welches man
nicht ohne Berechtigung oft genug mit einer Hetzjagd vergleichen
könnte, hatten kein ſo ſtarkes Bedürfniß nach ſommerlicher
Erholung, daher kommt es auch, daß die ältere Generation den
jetzt ganz allgemein gewordenen Zug in die Sommerfriſche oft
nicht verſteht und zuweilen als Modeſache lächerlich zu machen
ſucht doch mit Unrecht! Denn nach der Anſtrengung eines
langen Jahres ſind wir alle mehr oder minder abgearbeitet und

3 r e Bedürfniß nach dem (dolce far niente der
ommerlichen Erholungszeit.

Die glücklichen oberen Zehntauſend, bei denen die Geld-
frage keine Rolle ſpielt, und welche nach Belieben einen ihnen
nicht zuſagenden Sommeraufenthalt mit einem anderen beſſer
convenirenden vertauſchen können, werden freilich nicht lange zu

Wir empfehlen dieſen Artikel unſern Leſern einer freundlichen
beſonderen Beachtung. Die Redaktion.

überlegen brauchen, wohin ſie gehen ſollen. Anders aber liegt die
Sache bei dem minder Begüterten, welcher nur mühſam die
für den Sommeraufenthalt erforderliche Summe erübrigt hat
und für den ein Fehlgriff in der Wahl des Ortes ein kaum
wieder gut zu machender Schaden iſt. Er muß darauf bedacht
r in den wenigen Wochen Sommerurlaub und Ferienzeit

urch richtige Wahl des Ortes den größtmöglichen geſundheit-
lichen Vortheil für ſich und ſeine Familie herauszuſchlagen.

Wo alſo nicht äffiſche Nachahmungsſucht und Hoffahrt dem
wahren Geſundheitsbedürfniß entgegen über die Wahl der
Sommerfriſche entſcheidet, wird man zunächſt die perſönlichen
Verhältniſſe, Beſchäftigungsweiſe und Leidenszuſtände des
c zu Rathe ziehen müſſen, um nachhaltigen Nutzen zu
erzielen.

Es iſt nun ein weitverbreitetes Vorurtheil, daß die ſtillſte
Sommerfriſche gleichzeitig auch die beſte ſei; in vielen
Fällen trifft dies aber durchaus nicht zu;
denn es iſt nicht nach Jedermanns Geſchmack,
wochenlang an einem weltfernen, jeder Zerſtreuung baren Orte
ſich in die Einſamkeit zu vergraben, wo vielleicht nicht einmal
die Naturſchönheiten abwechſelungsreich genug ſind, um einen
Erſatz für den Mangel jedweder Zerſtreuung zu bieten. Treten
dann noch länger anhaltende ungünſtige Witterungsverhältniſſe
ein, ſo kann der Aufenthalt in ſolchen Einſiedeleien geradezu
unerträglich werden und die Großſtadt, der man kaum entronnen
iſt, als einen begehrenswerthen Ort erſcheinen laſſen. Derartige
Eremitagen eignen ſig nur für ſolche Leute, deren Nerven
durch eine aufregende Lebensweiſe und Beſchäftigung auf das
äußerſte überreizt ſind und abſoluter Ruhe bedürfen, alſo bei
ſpielsweiſe für Parlamentarier, welche die Rolle eines Vor-
kämpfers in der Redeſchlacht der Volksvertretung ſpielen, fürehrgeizige Künſtler, deren unſtetes Leben ihre geiſtige Elaſtizität

aufzureiben droht, oder für Spekulanten, bei denen fortwährend ganze
Vermögen auf dem Spiele ſtehen und quälende Sorge den Schlaf
der Nächte verſcheucht. Ein Beamter aber, ein Geſchäftsmann
oder ſonſt ein anderer, deſſen arbeitſames Leben ſich durch 11
lange Monate mit jener Monotonie abgeſpielt hat, wie ſie
des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr nun einmal Tauſenden
vorſchreibt, wird gut thun, ſich für den einzigen Ruhemonat
des ganzen Jahres einen Ort zum Aufenthalt auszuwählen,

wo die maßvollen Freuden einer anregenden Geſelligkeit eine
angenehme Abwechſelung in ſein an allzugroßer Eintönigkeit
leidendes Leben bringen.

Leider geht aber auch mancher, der lieber die Stätten
ſtiller Einſamkeit anfſuchen ſollte, in die geräuſchvollen Welt
bäder und Sommerfriſchen, in welchen er im Grunde ge-
nommen die ganze Geſellſchaft ſeines Heimathsortes wieder
findet. Unter ſolchen Umſtänden wird er natürlich auch die
leidigen ſtädtiſchen Gewohnheiten beibehalten ſtatt den
prächtigen Sommermorgen zu genießen, bis tief in den Tag
hinein ſchlafen, ſtatt zeitig zur Ruhe zu gehen im
gewohnten Bekanntenkreiſe noch in ſpäter Abendſtunde rauchen
und trinken, und vor allem auf Schritt und Tritt an jene
Sorgen und Verdrießlichkeiten erinnert werden, welche man
nun ſchon einmal auf einige Zeit von ſich abſchütteln muß,
wenn der Sommeraufenthalt den erwarteten Nutzen bringen
oll. Das unruhige, nervöſe Geſellſchaftsleben, welches die

acht zum Tage und den Tag zur Nacht macht, läßt ſich eben
in keiner Weiſe mit einer kurgemäßen Zeiteintheilung in der
Sommerfriſche vereinbaren, für welche als oberſter Grund
ſatz das Sprichwort gilt: „Morgenſtunde hat Gold im
Munde“.

Jn Fällen, wo eine ernſtliche Krankheit vorliegt, wird
natürlich der Arzt bei Beſtimmung des aufzuſuchenden Bade oder
Luftkurortes ein entſcheidendes Wort mitzuſprechen haben. Für all
gemeine Leidenszuſtände hingegen, welche nicht den ausgeſprochenen
Charakter einer Krankheit tragen, ſondern als Konſtitutions-
e aufgefaßt werden müſſen, kann im Allgemeinen
olgendes als Norm gelten.

Seebäder, insbeſondere diejenigen der kalten, windbewegten
Nordſee, eignen ſich namentlich für an ſich kräftige und wider
ſtandsfähige Perſonen, welche an Trägheit des Stoffwechſels
und der körperlichen Funktionen leiden oder deren Nerven in
ruhigem Wohlleben erſchlafft ſind. Die enorme Steigerung
des h zeigt ſich bei ihnen in dem Auftreten eines
„hänomenalen Appetites, eines prächtigen Nachtſchlafes und einer
außerordentlichen Zunahme der geiſtigen und körperlichen
Regſamkeit. Dagegen iſt es geradezu Unverantkwortlich, venn
ſchwächliche, blutarme Jndividuen jene Küſten, an welchen faſt
ununterbrochen ein mit Meerwaſſer geſchwängerter, mehr als



Regierungsrath Wolffram, ſeit 1. Auguſt 1896 Mitglied derProvinzialſteuerdirektion für Schleſien, als welches er die Schlacht

ſteuer und Branntweinkontingentirungsſachen zu bearbeiten hatte,
iſt in das Reichsamt des Jnneren zur Mitarbeit bei der
dar reituns der neuen Handelsverträge berufen
worden.

Die Hauptverſammlung der deutſchen Kolonial
eſellſchaft wird heute in Danzig eröffnet. Geſtern traf
ereits daſelbſt der Herzog Johann Albrecht von

Mecklenburg ein. Gegen 200 auswärtige Theilnehmer
ſind aus ganz Deutſchland eingetroffen. Geſtern Abend fand
in den Räumen des Franziskanerkloſters ein großes Be
grüßungsfeſt ſtatt, an dem über 500 Perſonen theilnahmen.

Jn der linksliberalen Preſſe wird r Abweiſung der
Vorwürfe, daß der radikale Liberalismus die Vorfrucht der
Sozialdemokratie ſei, darauf hingewieſen, daß eine große Anzahl
der gegen dieſe in den Stichwahlen errungenen Erfolge mit
linksliberalen Kandidaten davongetragen ſind. Die letztere
Thatſache erklärt ſich aber bekanntlich einfach dadurch, daß bei
Stichwahlen zwiſchen Linksliberalen und Sozialdemokraten die aus
gefallenen rechtsſtehenden Parteien, ſelbſt unter den erſchwerendſten
Umſtänden, den linksliberalen Kandidaten ihre ſämmtlichen Stimmen
ugeführt haben, während umgekehrt die linksliberalen

ähler die konſervativen oder nationalliberalen Kandidaten
theils garnicht, theils lau unterſtützt, theils ſogar vielfach
direkt für die Sozialdemokraten geſtimmt haben.
Wenn daher das Ergebniß der Stichwahlen zwiſchen Links-
liberalen und Sozialdemokraten günſtiger war, als das zwiſchen
Sozialdemokraten und weiter rechts ſtehenden Kandidaten, ſo
liegt dies allein daran, daß die konſervativen
und nationalliberalen Wähler ſich ſo ſehr viel

patriotiſcher gezeigt haben, als die links-
liberalen. Für die Beantwortung der Frage, ob der
Richterſche Liberalismus in Wirklichkeit die Vorfrucht
der Sozialdemokratie iſt, kommt viel mehr
allein die Stärke der ſozialdemokratiſchen Stimmen in den ver
ſchiedenen Wahlkreiſen in Betracht. Jn dieſer Hinſicht iſt aber,
ſowohl in Nord als in Süddeutſchland, das An wachſen
der ſozialdemokratiſchen Stimmen namentlich in
denjenigen Orten und Kreiſen, in denen der radikale Liberalis-
mus früher vorherrſchte oder noch gert eine größere Rolle
ſpielt, bedeutungsvoll. Wiederum ſind bei den jetzigen Wahlen
die Linksliberalen in einer ganzen Reihe von Kreiſen, welche
ſie im letzten Reichstage vertraten, von den Sozialdemokraten
aus der Stichwahl gedrängt worden und
der unſeres Wiſſens einzige Fall, in welchem
jetzt ein Deutſchfreiſinniger ſtatt eines Sozialdemokraten in die
Stichwahl gelangt iſt, kann als Gegenbeweis nicht angeſehen
werden, denn in Mühlhauſen-Langenſalza brachte es der in die
Stichwahl gelangte freiſinnige Kandidat mit rund 5100 Stimmen
nur auf 200 Stimmen mehr, als ſein ſozialdemokratiſcher Mit
bewerber, obwohl ihm von vornherein 2000 Centrums und
einige Hundert nationalliberaler Stimmen zugefallen waren.
Der Verſuch, durch den Hinweis auf den Ausfall der Stich-
wahlen den Vorwurf zu entkräften, daß der Richterſche Libe
ralismus die Vorfrucht der Sozialdemokratie iſt, muß daher als
gänzlich mißlungen bezeichnet werden.

Eine Hetzerei, die jedes Maß überſchreitet und den
S auf die Revolution nicht verſchmäht, das iſt die
raftleiſtung, zu welcher die Reichstagsſtichwahl die ſozial

demokratiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ ange-
ſpornt hat. Sie ruft den „Genoſſen“ zu

„Jetzt ſchlagen wir noch eine Schlacht mit dem Stimmzettel
in der Hand. Und wenn uns die Feinde des Proletariats auf
einem andern Kampfesfelde entgegentreten, ſo werden wir ihnen
eine wohlorganiſirte Armee entgegenwerfen, zwar nicht durch
blinden Gehorſam, wohl aber durch Tapferkeit, Ehrgefühl und
Klaſſenbewußtſein wie mit ehernen Banden zuſammengefügt.“

Daß dieſe verſteckte Drohung mit der Revolution die Ant
wort auf die Anſprache ſein ſoll, die der Kaiſer am 16. d. M.
an die Leibregimenter gerichtet hat, ſpringt in die Augen.
Würdig dieſer Frechheit iſt, ſo bemerkt das „Leipz. Tagebl.“,
die bodenloſe Verlogenheit, die ſich an einer andern Stelle der
geſtrigen Nummer des genannten Blattes breit macht. Dort
wird geſagt:

„Die Kapitaliſten haben den Reichthum die Arbeiter
ſchaffen den Reichthum. Die reichen Unternehmer werden
geehrt und geachtet die armen Arbeiter ver und miß
achte t. Die Kinder der Reichen werden gehegt und gepflegt, dieKinder der Armen ſiechen und ſterben. Für die Kinder der

Reichen baut man Hochſchulen die Kinder der Armen

duldet k noch in Volksſchulen. Der Reiche ſagt:Die Weh der in denkt: „mein iſt die
ein“.
So geht es weiter! Zum Unglück für die redaktionellen

de hat auch die „Sächſ. Arbeiterzeitung“ einen
theil. Jn ihm erhalten die beklagenswerthen Leſer einen
kleinen Anhalt zur Beurtheilung des Schreckbildes, das die
ſozialdemokratiſchen Macher ihnen vorgegaukelt haben. Wirleſen nämlich unter Jnſeraten der geſtrigen „Sächſ. Arbeiter
zeitung“ ein vom ſozialdemokratiſchen Wahlkomitte Dresden
aufgegebenes, das folgenden Wortlaut hat

„Freitag, den 24. Juni, von Abends 6 Uhr an großes Jn-
ſtrumental- Konzert in den Sälen Trianon, Schützenplatz, Güldene
Aue, Blumenſtraße, und Gambrinus, Löbtauerſtraße. Gleichzeitig
Verkündung der aus ganz Deutſchland eingehenden Reſultate von
unſerem Spezial-Telegraphendureau Eintritt 20 Pfg. Das
Wahlkomitee.“

Ein „SpezialTelegraphenbureau“, Konzert in großen
Sälen, Verkündigung des Wahlergebniſſes bei Muſik und unter
r das iſt eine lehrreiche Jlluſtration zu der „Pein“
er „Armen“.

Türkei.
Kretafrage. Keine Vertretung beim Vatikan.

Der König von Griechenland äußerte, daß die Löſung der
kretenſiſchen Frage durch Einſetzung des Prinzen Georg zum
Gouverneur nahe bevorſtehe. Die vor 14 Tagen türkiſcherſeits neu
angeregte Frage der Errichtung einer türkiſchen
Geſandtſchaft beim Vatikan wurde auf Wunſch des Papſtes
vorläufig zurückgeſtellt.

Die Mitglieder des neuen Reichstages.
Nachdem geſtern die letzten beiden Stichwahlen zum

Reichstage vollzogen worden ſind, die den Sozialdemokraten
noch eine empfindliche Niederlage in München I. gebracht
haben, liegt das Ergebniß der Wahlen zum deutſchen Reichstage nunmehr vollſtändig vor. Jm Groen und Ganzen unter

ſcheidet ſich, wie ſchon erwähnt, der neue Reichstag von
en Vorgänger in Bezug auf die Stärke und Gruppirung
er Parteien nicht weſentlich die Gewinne und Verluſte, die

die nunmehr beendeten Wahlen den Parteien im Einzelnen im
Vergleich zu den Wahlen des Jahres 18093 gebracht haben,
veranſchaulicht folgende tabellariſche Ueberſicht der Wahlergeb
niſſe in 1898 und 1893.

Parteien Gewählt 1898] Sewählt 1893

Konſervativer 63 72Deutſche Reichspartei 7 e 19 27
Antiſemiten 12 16Centrum 103 99Rationallibe:ale 49 52ren Volkspartei 30 23reiſinnige Vereinigung 14 13Deutſche Volkspartei S 11Sozialdemokraten. 56 44Polen 14 19Welfen 7 7 7 o 7 h e 7 9 7Elſäſſer 10 8Bayeriſcher Bauernbund 4 3Däne J 7 9 7 7 I7 I7 7 7 0 1 1Wilde. 2 e 4. 17 I 7 5 2

Jm Verlaufe der Wahlperiode 1893/98 hatte ſich durch
Erſatzwahlen 2c. das Bild natürlich vielfach verändert ſo waren
z. B. die ſozialdemokratiſchen Mandate bereits von 44 bis auf
48, die der freiſinnigen Volkspartei von 23 auf 24 geſtiegen.
Das genaue Verzeichniß der in den eben beendeten
Neuwahlen gewählten Abgeordneten laſſen wir
nebſt der Angabe ihrer Parteiſtellung hier folgen:

Konſervative 63.
AngerburgLötz„n-p. Staudy, BelgardSchivelbein-v. Brock

Bitterfeld Delitzſch Bauermeiſter, Borna-v. rege,
reslau Land-- Graf Limburg Stirum, Bretten--Lucke,

Calau Luckau--Hennig, Calw--Schrempf Colberg Cöslin
-Finzlaff, Demmin Anklam-- Graf Schwerin Loewitz,
Dinkelsbühl--Wiſtler, Einbeck-Northeim--Harriehauſen Elbing v.
Puttkamer, Erfurt Jacobskötter, Freiberg --Oertel, Greiffenberg
Kamin v. Normann, Greifswald-- Graf Bismarck-Bohlen, Guhrau-
Skinau-- Graf Carmer, GumbinnenJnſterburg--Meutz Güſtrow--
von Treuenfels, Hagenau-Weißenburg-- Prinz Alexander Hohenlohe,
Hagenow Rettig, Heiligenbeil Pr. Eylau v. d. Gröben-

Arenſtein, Hellbronn-Hegelmaier, Königsberg Land Graf Dönhoff
Königsberg i. N. v. Levetzow, Teaeureee ohenloheOehringen-

alchinLabiau--v. Maſſow, Löbau--Förſter aren v. Maltzahn,MindenLübbecke- Graf Roon, MilitſchTrebnitz v. Saliſch, Namslau
Brieg--v. Spiegel, Naugard v. Dewitz, Neuſtettin-v. Bonin, Ohlau
Strehlen RotherSägen, Oletzko-Lyk-- Graf StolbergWernigerode,
S batTonuffe OſterodeNeidenburg-v. Weitzel, Oſterburg

ten dal Himburg, Oſtpriegnitz v. Dallwitz Plauen
Potsdam Pauli, Pr. HollandMohrungen Graf Dohnachlodien, PrenzlauAngermünde--v. Winterfeld, e S

v. Plötz, RagnitPillkallen-- Graf Kanitz, RandowGreifenhagen
v. Manteufel, RaſtenburgGerdauen-- Graf Klinkowſtröm, Ruppin
Templin--Dietrich, SaargemündForbach-- Baron Schmidt, SachſenAltenburg--v. Biödau, 8 alzwedel-Gardelegen-v. Kröcher

n Schweidnitz Richthofen, SensburgOrtelsburg-v. Queis, StallupönenGoldap--v. Sperber, Sternberg-
v. Waldow-Reitzenſtein, Stolp Lauenburg--Will Stralſund-
v. Weſthavelland--v. Loebell, Weſtpriegnitz--Stubbendorf
ZauchBelzigLuckenwalde Kropatſcheck.

Reichspartei 19.
Bromberg-v. Tiedemann, Danzig Land--Dörkſen, Deutſch

Crone Gamp, Eisleben Dr. Arendt Eſchwege--v. Chriſten
ankfurt a. O.Lebus-Haake, LauenburgRatzeburg- Graf Bernſtorff,
ecklenburgStrelitz- Nauck, Meſeritz-Bomſt--v. Dziembowski, Ober

barnim-Pauli, Oels v. Kardorff, OldenburgPlön-- Dr. Stockmann,
Ottweiler--v. Stumm Roſenberg-Löbau--v. Bonin. Rothenburg
Hoyerswerda- Graf ArnimMuskau, Sangerhauſen-Scherre,

Schwetz-Holz, Stuhm Marienwerder--Witt Zabern Dr. Höffel.

Antiſemiten 12.
Bautzen--Gräfe, Flensburg-Raab, FriedebdergArnswalde- Ahlwardt, ne en v. Sonnenberg, Gießen

Köhler, Hersfeld-Hünfeld Werner, Lauterbach Bindewald, Mar
u Meißen--Gäbel, Pirna--Lotze, Rinteln Hofgeismarbur

Vielhabden, Waldeck Möller.

Centrum 103.
Aachen Stadt Dr. Hille, Aachen Land-Dasbach, Aalen-Ell

wangen Hoffmann Achern Baden Raſtatt--Sender, Adelsheim
Tauberbiſchofsheim-Zehnter, Aldenau-Cochem-v. GrandRy, Aichach

Beck, AllenſteinRöſſel Hermann, Amberg--Lerno, Aſchaffen
burg Gerſtenberger, Augsburg--Wörle, Bamberg-Schädler, Beuthen

nowitz a Dez. Stephan, Biberach Leutkirch Braun Blau-
Spaeuren r, Bonn--Spahn Borken Fecklinghauſen--Euler,

BraunsbergHeilsberg-Krebs, Bielefeld Humann, Cleve Geldern
Hr. Marcour, KoblenzSt. Goar- Wellſtein, Krefeld- Dr. Bachem,
DauBitburg-Brokmann, Delmenhorſt-- Graf v. Galen, TiezLimburg

Cahensly, Dillingen Dr. Jäger, DürenJülich-- Graf Hompeſch,
Donauwörth--Weißenhagen, Düſſeldorf-—Kirſch, EichſtädtSpech, Eſſen

w. r e n WForchheim--Beyer, Frankenſtein-Langer, FuldaFreiburg- Marbe, Geilenkirchen-Erkelenz--Opfergelt, GlatzHabel

ſchwerdt-Hartmann, St. Goarshauſen Montabaur-- Dr. Lieber,
Heiligenſtadt-Worbis v. Strombeck, Hohenzollern Sig
maringen--Bumiller, Höchſt-Uſingen Müller, Jllertiſſen v. Hertling,
Jmmenſtadt Schmidt Jngolſtadt-Eichbichler, KattowitzZabrze-
Letocha, Kaufbeuren--Lindner, Kehlheim-Aigner, Kempen Dr. Fritzen,
Kitzingen--Baumann, KölnLand--Pingen, Köln Trimborn, Konſtanz--Hug, Kronach--Bänker, Landeshut- Mayer, Lippſtadt -Brilon,

n

LüdinghauſenBeckumWahrendorf-- Wattendorf, Lahr-Ettenheim--
S täffgen, LiſſaFrauſtadt Taſch, MayenAhrweiler--Wallenborn,
Meppen Brandenburg, Mörs Rees Pgen Mühlheim
Wivpperführt- Gummerbach de Witt, ünchen Gladbach

rof. Hitze, Münſter Coesfeld Freiherr v eeremann,ainz Schmitt, Neiſſe Heren, Naumburg --Witzlsperger, Neumarkt
Kohl, Neuſtadt-Strzoda, Neuſtadt a. S. Moritz, Neuſtadt a. W.
Dr. Heins, NeußGrevenbroich Rath Neuwied--Bender Olpe
Meſchede Arnsberg- r el, Oppeln Szmula, OffenburgReichert, Paderborn -Heſſe, Paſſau- Dr. Pichler, leßRybnick- altin,

Ratibor Frank, r l Regensburg von Lama,ReichenbachNeurode Graf nis, Rofenheim dRiauner. Saarburg

Röven, SchleidenMalmedy- Prinz Arenberg, Schweinfurt Holz
apfel, SiegkreisWaldbevel--Lingens, Gr. Strehlitz-Koſel--Glowatzki,
TecklenburgSteinburgAhaus Timmermann, Traunſtein--Schemeier,
Trier Stadt: Dr. Rindeln, Waldshut Säckingen Schuler,
Warburg Höxter Schmidt, Waſſerburg Huber, Weilheim-
von Thuhefeld, WittigBerncaſtel--Dieden, Würzburg --Eitzinger.

Nationalliberale Partei 49.
Annaberg--Eſche, Aurich-Kruſe, Bayreutbh--Fiſcher, Bochum-

Franken, Breiſach Blankenhorn, Cannſtadt--Hieber, Dillenburg
offmann, Dithmarſchen--Kahlke, Duisburg-- Möller, Dortmund--Hil

bock, Donaueſchingen--ſFaller, Emden Franzius, Erbach Haas, Fried
bergBüdungen- Graf Oriola, Germersheim- Gander, Goslar-Horn,
Gmünd--Kettner, Graudenz Sieg, Guben-- Prinz Schönaich
Carolath, Halberſtadt-Oſchersleben-Wernigerode-
Rimpau, Hamm Schulze, Hameln Hiſche, Heidelberg Beck
Harburg--Depken, HelmſtedtWolfenbüttel-Kaufmann, HerfordHall
—Quentin, Hof Münch-Ferber, Homburg-Kaſſel Fitz, Jena

friſcher Wind weht, aufſuchen und ſogar Bäder in dem ewig
bewegten Meere nehmen, deſſen heftiger Wellenſchlag auf die
Haut und das geſammte Nervenſyſtem ſolcher Leidenden
oft einen ſo heftigen Reiz ausüben, daß andauernde Schlaf-
loſigkeit auftritt, welche nicht eher weicht, als bis der Ort mit
einem anderen von milderen klimatiſchen Bedingungen vertauſcht
wird. Als ſolche empfehlen ſich namentlich die ſanfteren Oſt
her und die in waldreicher Gegend liegenden Sommer-

riſchen des Mittelgebirges.
Auch für mäßige Grade von Nervoſität, ſofern ſie nichteben auf Wwiarnni beruhen, iſt der Meeresſtrand empfehlens-

werth und merkwürdiger Weiſe, obwohl die Verhältniſſe ſo durchaus entgegengeſetzte nd auch der Aufenthalt im Hochgebirge.

Ebenſo eignen ſich beide in gleichem Grade für Perſonen von
ſitzender Lebensweiſe; was die Muskulatur des Herzens und
die Lungen durch einen Aufenthalt und m im Hoch-
gebirge gewinnen, wird am Meeresſtrande durch die überaus
geſteigerte Nahrungsaufnahme und den Ozongehalt der Luft
erſetzt, welche den ganzen Organismus in hohem Grade ſtärken.

Perſonen, welche an ſchweren Graden von Neuraqſthenie
leiden, ſollen das Hochgebirge ebenſo wenig aufſuchen wie die
Seeküſte, ſondern in die klimatiſch milden Kurorte und Sommer-
friſchen des Mittelgebirges und Hügellandes gehen und ſich
hier der möglichſten Ruhe befleißigen. Der Neuraſtheniker iſt
oft in viel höherem Grade bedauernswerth als ein organiſch
Kranker. Er bedarf vor allem der Ruhe, welche er nur dann
mit Zerſtreuung und abwechſelungsreicherer Lebensweiſe ver-
tauſchen darf, wenn er ſelbſt das Bedürfniß dazu empfindet.
In ſeiner Familienumgebung, welche ſeine Klagen leider meiſt
für maßloſe Uebertreibung hält, findet er dieſe Ruhe aber
nicht; man nimmt nicht die genügende Rückſicht
auf ihn, und obendrein zwingen ihn unverſtändige,
ſchablonenhaft arbeitende Aerzte und Laien, welche die
Formeln einfach nachbeten, zu reichlicher Bewegung
und Anſtrengungen, welche ſeinen Zuſtand nur verſchlimmern.
Solche Neuraſtheniker werden ebenſo wie blutarme oder nerven-
ſchwache Damen zweckmäßig mit einem mindeſtens einmonat-
lichen Aufenthalt in einer waldreichen, ſtillen Sommerfriſche
beginnen und allenfalls, wenn ſich das Befinden genügend ge

hat, als abhärtende Nachkur einen zwei bis drelwöchigen
ufenthalt an der Oſtſee nehmen können.

Schwächliche oder zur Skrophuloſe neigende Kinder, welche

in der Stadt dahinwelken und verkümmern, gleichen in
mehr als einer Beziehung jenen wachsbleichen Blumen,
denen man Licht und Luft entzieht. Für ſie
wird im Allgemeinen jede Sommerfriſche vortheilhaft
ſein, in welcher ſie jene beiden Grundbedingungen
aller Geſundheit in reichem Maße genießen können. Kurze
Hoſen, Röckchen und Aermel, welche Beine und Arme frei-
laſſen, ſind die beſte Tracht, in welcher unſere Kinderwelt ſich
in den Mußeſtunden der ſchönen Jahreszeit in Licht und Sonne

ſoll. Während man aber den Knaben dieſe
reiheit jetzt ziemlich allgemein vergönnt, giebt es noch ſo

manche Mutter, welche es entweder für anſtößig findet, ihr
Töchterchen in dieſem Koſtüm herumſpielen zu laſſen oder den
zarten Teint der zukünftigen Ballkönigin dadurch konſerviren
zu müſſen glaubt, daß jedes Stückchen Haut unter Stoff und
Handſchuhen vor den Einwirkungen der Sonnenſtrahlen ge-
ſchützt wird. Daß man den Kopf des Kindes, welcher leicht
unter Ueberhitzung leidet und mit fieberhaften Zuſtänden
reagirt, durch ſchattenſpendende Hüte vor direkter Beſonnung
ſchützt, iſt zu ſelbſtverſtändlich, um noch beſonders hervorge-
hoben werden zu müſſen.

Jn den letzten Jahren iſt eine einſeitige Ueberſchätzung der
Heilwirkung des Hochgebirges eingeriſſen, welche ſich auf die
an ſich richtige Beobachtung ſtützt, daß in hochgelegenen Orten
von 1500 Meter Meereshöhe und darüber die Zahl der
Blutkörperchen im Blute desjenigen ſprunghaft zunimmt, welcher
aus der Ebene dorthin kommt. Leider hält dieſe Steigerung
der Zahl der Blutkörperchen, von welcher die Leiſtungsfähigkeit
unſeres Blutes abhängt, nicht in vollem Umfange an, ſobald
die Sommerfriſchler ins Flachland zurückkehren, und nur eine
theilweiſe Blutverbeſſerung bleibt ihnen als dauernder Gewinn
des Aufenthaltes, der für viele wegen der weiten Reiſe und der
exorbitanten Preiſe des Aufenthaltes ſelbſt faſt unerſchwinglichſt Jhnen zum Troſte ſei geſagt, daß auch in den Sommer-
friſchen des deutſchen Mittelgebirges, welche auch für Leute mit
kleinerem Portemonnaie erreichbar ſind, ja ſelbſt bei einem
Land Aufenthalt in der Tiefebene eine bedeutende Regeneration
und weſerange der Blutbeſchaffenheit eintritt, ſobald nur
Licht und Luft, Wald und friſches Waſſer und eine kräftige
Ernährung ihre Wirkſamkeit entfalten können.

Wir ſchließen unſere Betrachtungen mit der Beantwortung
einer oft ventilirten Frage, ob man nämlich eine zu beſtimmten

Heilzwecken verordnete Brunnenkur auch an einem anderen Orte
mit Erfolg brauchen kann, als gerade dort, wo die Quellen
nymphe das geſundheitſpendende Naß aus der Erde rinnerläßt. Dieſe em. kann für eine Familie oft ſehr wichtig

werden, deren Oberhaupt vielleicht eine am Biertiſch erworben
Leberanſchwellung durch eine Karlsbader Kur zu bekämpfen hat
während die durch Kinderpflege oder lebhaftes Geſellſchaftslebernervös gewordene Frau des du vor allem Ruhe braucht

das bleiche Töchterlein mäßig eine Stahlquelle trinker
würde und der emſig ſtud
ſtabe über Berg und Thal marſchiren würde, um dann ſein
Studien mit ungeſchwächten Kräften fortſetzen zu können.

Die Frage t unbedingt zu bejahen, wo Willenskraft ge
nug vorhanden iſt, um auch an einem anderen Ort die Lebens
weiſe und Diät zu erzwingen, wie ſie der Gebrauch der be
treffenden Quelle erheiſcht. Wo dies zutrifft, kann eine
Brunnenkur ſelbſt am Orte des ſtändigen Aufenthalts Erfolg
haben. Leider treffen dieſe n r nur ſelten zu
Wo man ſtändig lebt, löſt man ſich faſt nie von den Sorger
des Alltagslebens in dem Maße los, wie in dem Badeort
welchen man zu dem ausgeſprochenen Zweck aufſucht, geſund
zu werden. Die für die Dauer der Kur verbotenen Lieblings-
gerichte, welche die Gattin ſo ſchmackhaft zu bereiten verſteht,
duften zu verführeriſch, um nicht auch eine große Standhaftigkei
z erſchüttern, und die lieben Bekannten thun das Uebrige
azu, um den zu Hauſe die Kur Gebrauchenden zu allen mög

lichen Seitenſprüngen zu verlocken. Wo das alles nicht zu be
fürchten iſt, trinke man ſeinen Karlsbader, Kiſſinger, Emſer
Gießhübler 2e. getroſt zu Hauſe oder ſchließe, wenndie Geſundheit eines
Familiengliedes den Kuraufenthalt wo anders nöthig erſcheiner
läßt, ein Kompromiß, welches allen nützt und keinem ſchadet

Auch ſchwächliche und zu allerhand Krankheiten neigende
Perſonen können bei angemeſſener Lebensweiſe und wenn ſi
die reichlich vorhandenen Heilkräfte der uns umgebenden Natur
richtig ausnützen, geſund und kräftig werden, und wir könner
dem Leſer, der in der Sommerfriſche Erholung ſucht, nichts
Beſſeres wünſchen, als daß er aus dem unter Beobachtung allen
Umſtände gewählten Sommeraufenthalt, mit einem reich
lichen Vorrath an Kraft und Geſundheit wieder zurückkehret
möge.

chlüchtern Herold,

rende Sohn am beſten am Wandern,

Frl

2

T 2 222 2 S



Quellen

rinner
wichtig
porbene
en hat
tsleber
braucht
trinker

Pander,
ſein

aft ge
Lebens
der be
in eine

Erfolg
lten zu
Sorger
Zadeort

geſund

eblings-
perſteht,
aftigkei“
Uebrige
en mög

zu be
Emſer

eit eines
ſcheiner
ſchadet
reigende
penn ſi
n Natur

könner

reich
ckkehrei

Danermann, Kaſſel--Endemann, Kreuznach- von Cuny, Landau
Deinhard, Leipzig Stadt Haſſe, Mittweida Ühlemann,
München I--Schwarz, Olberndorf Mauſer, RoßweinDöbeln Lehr,
Saarbrücken-Bol chwarzburgRudolſtadt--Müller, Schwarzburg-
Sondershauſen örner, Schwerin --Büſing, Stade Sattler, Don

un n Wa g t be re r:NReuhaldensleben--Hoſang, Worms--Frhr.Heyl zu Herrnsheim, Zweibrücken Leineweber. Jrh

Freiſinnige Volkspartei 30.
AltenaJſerlohn Lenzmann, Berlin I--Langerhans, Berlin II

Kreitling, Berlin V-Zwick, Bingen Schmidt, Bunzla--
Schmieder, Coburg--Beckh, Eiſena Kaſſelmann, Görlitz Lüders,
Grünberg-- Munckel Hagen- Richter Hirſchberg--Blell
r Liegnitz--Kaufmann, Lippe- Meyer Jobſt,

ennep Mettmann--Fiſchbeck, Löwenberg-Kopſch, Meiningen
üller Merſeburg Querfurt Ritter, Mühlhauſen

in Th. Eickboff, Nordhauſen Wiemer, Oldenburg
Borgmann Sagan-- Müller Schaumburg Lippe Bieſantz,
Schleswig Jacobſen, SolingenSabin, Tilſit- Bräſicke, Torgau
Liebenwerda-Knörcke, VarelFever Träger, Wiesbaden
Wintermeyer.

Freiſinnige Vereinigung 14.
Bremen-Freſe, Czarnikau Kolmar--Ernſt, Danzig Rickert,

DeſſauZerbſt--Röſicke, logau-Hoffmeiſter, Kiel Hänel, Lands
derg a. W. --Schrader, Parchim- Pachnicke, Schlawe- Steinhauer,
Stettin Brömel Straßburg Riff, Ueckermünde Gaulke,
Pzat enberg S chweinitz Siemens, Züllichau Croſſen

Deutſche Volkspartei 8.
Ansbach Schwabach--Eckardt, Böblingen- Friedr. Haußmann,Crailsheim-Augſt, Eßlingen Brodbeck o

Conr. Haußmann, Tübingen Payer, Um Hähnle.

Sozialdemokraten 56.
Altona-Frohme, Aſchersleben- Calbe a. S. —Schmidt,

Berlin III--Heine, Berlin IV--Singer, Berlin VI--Lieb necht,
BernburgCöthen-Albrecht, Braunſchweig--Vlos, Breslau Weſt
Dr. Schönlank, Breslau Oſt--Tutzauer, Chemnitz Schippel, Darm
e Dresden Altſtadt-- Dr. Gradnauer, Dresden Neu-
tadt--Kaden, Dresden Land- Horn, Elberfeld Molkenbuhr,
Erlangen--Segitz, Forſt-Sorau--Klees, Frankfurt a. M. —Schmidt,
Gera--Wurm GlauchauMeerane-Auer Gotha--Bock, Greiz
örſter, Halle a. S. Saalkreis Kunert, Holzminden
andersheim--Calwer, Hamburg I--Bebel, Hamdurg II --Dietz, Ham

burglIII--Metzger, Hannover Meiſter Hanau-Koch, Kottbus--Autrick,
Karlsruhe Geck, Königsberg Stadt Haaſe, Ludwigshafen Ehrhardt,
Leipzig Land Geyer, Lübeck-Schwarz, Mannheim Tresbach,
Magdeburg Pfan nkuch, Mülhauſen--Bueb, München II
von Vrollmar, Nieder Barnim Stadthagen Nürn-
berg Oertel, Offenbach Ulrich, Pforzheim Agſter, Pinne-
berg Elm, Reichenbach Hofmann, Roſtock Herzfeid, Sonnen
berg Reißhaus, Stollberg--Seifert, Stuttgart Kloß Teltow-
er hehe. R r irre e re daten Wage

eißenfels Naumburg Zeitz-Thiele, Zittau--Fiſcher,Zſchopau—Roſenow, Zwickau Stolle. t h
Elſäſſer 10.

„„AltkirchWinterer, BolchenMerot, Kolmar--Preiß, Gebweiler
Röllinger, Metz-Pierſon, Molsheim-Delſor, Rappoltsweiler--

Saarburg Küchly, Schlettſtadt- Spieß, Straßburg-Land--
uß.

Polen 14.
AdelnauSchildberg-- Fürſt Radziwill, BerentPr. Stargard-

Neubauer, BukKoſten-Cegielski, Gneſen--v. Komierowski, Jnow
razlawMogilnoKrzyminski, Konitz-Tuchel-v. Wolzlegier, Kröben

rinz Czartoryski, Krotoſchin-- Dr. v. Jazdzewski, Neuſtadt-
arthaus-v. JankaPolczynski, Poſen Motty, SamterBirnbaum

Obornik-(raf Kwilecki, SchrimmSchroda--v. Glembocli, Wirſitz
Schubin- v. Czarlinski, WreſchenPleſchen Dr. v. Dziembowshi
Pomian.

Welfen 9.
BleckedeLüneburg--v. Wangenheim, Celle--v. Hammerſtein,

Göttingen- ünden--Götz v. Olenhuſen, Hildesheim-v. Hodenberg,
Mölle--v. Arnswaldt-Böhme, Nienburg--v. d. Decken, Osnabrück

Uelzen Graf Bernſtorff, Verden v. Arnswald-Harden
oſtel.

Bauernbund 4.
Deggendorf-Ratzinger, Pfarrkirchen-Bachmeier

burg Hilpert, Straubing--Eßlinger.

Dänen 1.
HaderslebenSonderburg--Johannſen.

Bei keiner Fraktion (Wilde): 5.
Geeſtemünde Dr. Hahn, Jerich o w-- Graf Herbert Bismarck,

Kaiſerslautern- Dr. Röſicke, Memel--Smalakys, Siegen--Stöcker.

Rothen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck uuſjerer Original-Korrejponder zen nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtanet.

-t- Dieskau (Saalkreis), 27. Juni. (Ortsrichterwahl.)
Bei der am vergangenen Sonnabend hier ſtattgefundenen Gemeinde-
vorſteherwahl wurde Herr Gutsbeſitzer Brückner wieder auf die
Dauer von ſechs Jahren gewählt.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 27. Juni. (Gemeindevorſteher-
wah l.) Herr Gutsbeſitzer Keil wurde bei der Neuwahl wieder
gewählt, ſodaß er weitere 6 Jahre das Amt vertreten wird.

t- Lochau (Saalkreis), 27. Juni. (Das Rübenver
zie hen) hier und in der Umgebung iſt nunmehr beendet, ſodaß der
während dieſer Zeit an den Nachmittagen ausfallende Schulunterricht
wieder in vollem Umfange aufgenommen worden iſt.

e. Niemberg (Saalkreis), 26. Juni. (Der landwirth
ſchafttliche Verein am Strenzbache) feierte geſtern hier-
ſelbſt ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Das Konzert, gegeben von der

entſchel'ſchen Kapelle aus Halle a. S., begann 74 Uhr Abends.
n einer Zwiſchenpauſe hielt Herr Korn und Gutspächter
ehfeld Eismannsdorf eine kurze Feſtrede, die mit einem Hoch

auf unſeren vielgeliebten Herrſcher endete, in das die zahlreichen
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. An das Konzert ſchloß ſich ein
Ball, der die Feſtgäſte in fröhlicher Stimmung bis zur frühen Morgen
ſtunde beiſammen hielt.

WMerſeburg, 27. Juni. (Stubenbrand.) Jm HauſeSixtiberg Nr. i2 fand am Sonnabend ein Stubenbrand ſtatt,

durch den zwei Kinder in Erſtickungsgefahr geriethen.
Nur dem rechtzeitigen Eingreifen eines Mannes, der zufällig in dem
Hauſe zu thun hatte, iſt es zu danken, daß die ſchon betäubten
Kleinen am Leben erhalten wurden.

Eisleben, 27. Juni. (Erderſchütterung.) Am Sonn
abend früh gegen 5 Uhr hat eine ſtarke Erderſchütterung.
welche hauptſächlich im ſüdlichen Senkungsgebiet wahrgenommen
wurde, ſtattgefunden.

Bitterfeld, 27. Juni. (Gauturnfeſt. Abgeſtürzt.)
Der Turngau „Vorwärts“, dem auch der hieſige Turnverein

Frieſen“ angehört, feierte Sonntag in Jeßnitz ſein diesjährigesGaufeſt. Erſchienen waren 9 der zum Gau gehörenden Vereine, von

denen ſich 34 Turner am Wettturnen betheiligten, denen 12 Preiſe
zuerkannt wurden. Heute gegen Mittag ſtürzte der Maurer Karl
Krüger, welcher auf einer der hieſigen Briketfabriken mit Abbruch-
arbeiten beſchäftigt war, ab und erlitt dadurch erhebliche Erſchütterungen
und Verſtauchungen, ſodaß der Verunglückte dem hieſigen Kranken

uſe zugeführt werden mußte. Nach Ausſage der behandelnden
erzte ſoll Lebensgefahr nicht vorliegen.

8 z Wurg a. d. Unſtrut, 26. Juni. (Unfall. Das
alte Lied.) Der ſchon betagte Handelsmann H. hatte
geſtern beim Pflücken von Kirſchen das Unglück, von der Leiter
zu ſtürzen und fich hierbei ſo erhebliche Verletzungen des Kopfes erlin, e 4

bnihg daß an einem Aufkommen gezweifelt wird.
Zur Warnung möge hier folgender Vorfall mitgetheilt ſein Bei

der Pap des Schweizers O. in Balgſtedt erſchien W ein Tochter
der Pußta, die für 5 Pfennige Milch kaufte und ſich ſchleunigſt entfernle. Als Frau O. kurz darauf ihrem Glasſchrank etwas ent
nehmen wollte, bemerkte ſie, daß die dort aufbewahrte Summe
von 40 Mark verſchwunden war. Eine kurze Abweſenheit
der Frau O. die den Beſuch einer Nachbarin empfing, war von der
raffinirten Betrügerin zur Ausführung des Diebſtahls benutzt
worden. Leider erwies fich auch eine mit Hülfe der Polizei ſofort auf
genommene Verfolgung der Gaunerin als ver geblich.

s Seyda, 27. Juni. (Bedauernswerther Vater.)
Als der Tagelöhner Friedrich Lehmann einen Pfahl mittels
der Radehacke einrammte, lief plötzlich der 3jähr. Sohn des
ſelben dazwiſchen. L., hierdurch erſchrocken, ſchlug fehl und
traf ſein Kind derart auf die linke Schulter, daß dasſelbe
ſchwer verletzt wurde. Die ſeither angewandte a hatte
T wie gewöhnlich in ſolchen Fällen den Erfolg, daß ſich das
Uebel erheblich verſchlimmerte. Der unglückliche Kleine mußte nun
mehr zur Operation in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

»ss Neuhof, 27. Juni. (IJn der Dunkelheit) trat dasDienſtmädchen Marie Bun ge in die Oeffnung der ungenügend
überdeckten Abortgrube und erlitt hierdurch einen Splitterbruch des
rechten Oberſchenkels.
Halle geſchafft.

-ss Grafſau (Kr. Schweinitz), 27. Juni. (Vom Pferde ge
ſchlagen.) Als der Landwirth Emil Simon ſeinem Pferde
während der Fahrt die läſtigen Stechfliegen mit der Peitſche ab-
wehrte, ſchlug das ſehr empfindliche Thier nach hinten aus und
traf den S. ſo unglücklich, daß er einen ſchweren Bruch der rechten
Knieſcheibe erlitt.

Nordhauſen, 27. Juni. (Ende des Maurerſtreiks.)
Geſtern fand hier im Schützenhauſe eine Maurerverſammlung ſtatt,
in welcher mit Rückſicht darauf, daß die Jnnung der Maurer und
Zimmermeiſter Nordhauſens die Erhöhung des Stundenlohnes von

3 auf 35 Pfg. vom 1. April 1899 ab am letzten Sonnabend be
willigt hat, der Streik für beendet erklärt wurde. Die
Maurer haben alſo durch den Streik, welcher 14 Wochen gedauert
hat, nur einen theilweiſen Erfolg errungen.

S Heiligenſtadt, 27. Juni. (Ein Kreis-Feuerwehr-
verbandsf eſt) fand geſtern hier ſtatt. Nach den geſchäftlichen
Berathungen wurden gemeinſchaftliche Uebungen der beiden hieſigen
Wehren vorgenommen Viele auswärtige Feuerwehren waren ver-
treten, auch der Feuerlöſchinſpektor für die Provinz Sachſen,
Krameyer aus Merſeburg nahm an dem Feuerwehrtage theil.

G Vom Eichsefelde, 27. Juni. (Ueberfahren.) Der
Stellmacher F. in Siemerode war mit Fahren von Eichenbäumen
beſchäftigt. Er wollte beim Abwärtsfahren vom Wagen ſteigen, um
anzuſchrauben und blieb dabei mit den Kleidern hängen, wurde vom
Rade erfaßt und überfahren. Der rechte Oberſchenlkel
wurde dabei erheblich gequetſcht und der Knochen zerſchmettert, die
rechte Bruſt eingedrückt und am Kopf zu beiden Seiten waren große
Hautlappen heruntergeriſſen, mit theilweiſer Abreißung der Ohr
muſcheln. An dem Aufkommen des Verunglückten
wird gezweifelt.

-bg Magdeburg, 27. Juni. (Für die Mitglieder
des Städtetages) fand Sonntag ein Ausflug nach Schön
hauſen und Tangermünde ſtatt, an welchem ſich ungefähr
100 Herren betheiligten. Jm erſteren Ort wurde das Bismarck
muſeum beſichtigt. An den Fürſten Bismarck wurde ein
Telegramm mit folgendem Wortlaut abgeſendet: „Ew. Durchlaucht
entbieten die an der Geburtsſtätte des größten Sohnes der Heimaths-
erde verſammelten Mitglieder des Städtetages der Provinz
Sachſen ehrerbietigen Gruß mit dem Gelöbniß unwandelbarer Treue
und Anhänglichkeit.“ Von Schönhauſen fuhr man per Dampfer
nach Tangermünde, woſelbſt gleichzeitig die Sehenswürdigkeiten
der Stadt beſichtigt wurden. Ein Feſtmahl, bei welchem zahlreiche
Reden gehalten wurden, vereinigte die Theilnehmer an der leider
durch das Wetter nicht gerade begünſtigten Fahrt mit einer größeren
Anzahl Tangermünder Herren und Damen, bis die Rückfahrt per
Extrazug über Stendal erfolgte.

*ss Magdeburg, 27. Juni. (Bedauerlicher Unfall.)
Während der 10jähr. Schüler Max Ziegler, vor dem Schreib
pulte des Vaters auf dem Drehſeſſel ſitzend, ſich hin und herwiegte,
kippte er mit demſelben plötzlich um und ſtieß ſich beim Fall den in
der Hand haltenden Bleiſtift tief ins rechte Auge. Die
Splitter konnten nur mit Mühe aus dem ſchwerverletzten Auge,
welches unrettbar verloren iſt, herausgezogen werden.

-ss Brieſt (Kr. Stendal), 27. Juni. (Unfall.) Die Wirth-
ſchafterin Amalie Ferber blieb, während ſie die Bodentreppe er
ſtieg, mit dem Kleide an einem aus dem Gelände herausragenden
Nagel hängen, ſtolperte und fiel ſo unglückiich herab, daß ſie den
inken Oberarm brach.

-ss Reinsdorf, 27. Juni. (Beim Transport der
Getreide-Reinigungsmaſchine) zog ſich der Handarbeiter
Karl Schoenbrodt eine ſchwere Quetſchung des linken Unter
ſchenkels, ſowie einen Bruch des Fußknöchels zu, als ſein Kamerad
infolge Mißverſtändniſſes plötzlich losließ und dem Sch. die Maſchine
auf den Fuß ſtürzte.

T Eiſenach, 27. Juni. (Zur de sſchriftlichen Verkehrs) der Staats-, Gemeinde-, Kir
und Schulbehörden unter einander und mit dem Publikum iſt vom
großherzogl. Staatsminiſterium unter Aufgebung aller entgegen
ſtehenden Vorſchriften eine Verordnung ergangen, in welcher u. A.
geſagt wird Die Ausdrucksweiſe der Behörden in ihren Schrift
ſtücken ſoll klar, überſichtlich und einfach ſein, ſich dem allgemeinen
Sprachgebrauche anpaſſen und auf das Verſtändniß Derjenigen
Rückſicht nehmen, ſür die das Schriftſtück beſtimmt iſt. Schwer-
fällige Satzfügungen ſind durch Auflöſung in mehrere kürzere Sätze
zu umgehen Fremdwörter und veraltete Wortbildungen ſind mög-
lichſt zu vermeiden. r Zuſätze ſind wegzulaſſen und von
bloßn Höflichkeitswendungen iſt ein ſparſamer Gebrauch zu machen.
Häufungen und Steigerungen, wie „ich beehre mich gehorſamſt“ 2e.,
ſowie der Gebrauch beſonderer Schlußformeln, wie die Verſicherung
ausgezeichneter Hochachtung u. ſ. w. unterbleiben.

Reichenbach i. V., 27. Juni. (Eine unſinnige Eß-
wette) iſt hier zwiſchen zwei Bekannten zum Austrag gebracht
worden. Nach gegenſeitiger Vereinbarung erklärte ſich der Eine be
reit, ein Quantum von 30 geſottenen Eiern zu vertilgen und zur
Hinabſpülung 30 Schnitt Lagerbier und 12 Schwarzbittre zu ver
wenden. Der Viel--eſſer hat es auch richtig geſchafft.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General der Infanterie und

Chef der Landgendarmerie Exzellenz von Hammerſtein Loxten aus
Berlin. Oberſt von der Lühe aus Magdeburg. Oberſt Lieutenant
und Adjutant Haak aus Berlin. Kaiſerl. Geſandter z. D. Exzellenz
von Brandt aus Weimar. Geh. Reg.-Rath von Bickler aus Berlin.
Oberſtlieutenant Roſenthal nebſt Frau aus Görlitz. Frau von
Nordenflycht nebſt Bedienung aus Lödderitz. Konſul Dehne aus
England. Oberamtmann Hugo nebſt Frau aus Roßbach. Lieuten.
a. D. Bronſart v. Schellendorf aus Kilimandſcharo. Profeſſor A. E.
Menke nebſt Frau und Schweſter aus Arkanſas. Frau Amtsrath
Deichmann aus Weldingecode. Frau Amtsrath Clebe aus Granhof.
Dr. Grunert aus Jena. Forſtaſſeſſor Benecke aus Frankenberg i. H.
Oberbergverwalter Kurt Porſche, J. Blondeck, beide aus Brürx.
OberJngenieur Parduos aus Bruch. Geh. Rath Boccius nebſt
Schweſter aus Neuſtrelitz. Buchhalter Auguſt Kirchner aus Bremen.
Ober Ingenieur de Grahl aus Berlin. Emil Schulz nebſt Frau aus
Leipzig. Fabrikant A. Granſe aus Premier Lieutenant
Scheffer aus Halberſtadt. Landwirth J. W. Jäger aus Domäne
Manow b. Cöslin. Kaufleute: Adolf Trier nebſt Famihe aus
Darmſtadt, Marcotty, Emil Schmidt, Richard Götze, S. Schereck,

Jpſcher, Oskar Schweizer, J. Tennenbaum, ſämmtlich aus
Schmidlapp gus Pforzheim, Eduard Pax aus Hampuxg,

Die Verunglückte wurde in die Klinik nach

chen

H. Leſchinsky, Paul Cotta, beide aus Breslau, Avolf Falkenbut
aus Göttingen, B. König aus Hannover, Max Schubert aus
Chemnitz, Moſel aus Hildesheim, Emil Buddeberg aus Braun
ſchweig, M. Buddeberg aus Bielefeld, Robert Klaus aus Wurzen,
Anton Leſfing aus Bamberg, H. Debes aus Jchtershauſen, Georg
Gebbers aus Stuttgart, Wülner aus Bremen.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Bahnarb. Julius Köppke, Mötzlicherweg

und Marie Angermann, Steinweg 53. Der Schuhmacher Friedr.
Göhricke, ehe 1 und Emilie Recke, Thorſtr. 26. Der Poſt
hilfsbote Paul Becker, Merſeburg und Emma Schreiber, Harz 21.
Der Straßenbahnſchaffner Edmund Eulenſtein und Franziska Galowska,
LeipzigKleinzſchocher. Der Sergeant Herm. Krug, Halle und Emma

ahn, Prößdorf. Der Schriftſetzer Karl Wachsmuth, Halle und
oſalie Heider, Giebichenſtein. Der Schneider Adam Saar und

Anna Eley, Halle. Der Schmied Emil Gebhardt, Halle und Anna
Dietzſch, Runſtedt. Der Former Kurt Fiſcher, Halle und Marie

Roitzſch. Der Klempner Paul Beyer und Emma Walther,
nz.
Eheſchließungen Der Sergeant a. D. Guſtav Tauer und

Martha Hoffmann, alamtſir. 9. Der Kaufmann Johannes
Hohenwald, Berlin und Emmſt Heyne, Schwetſchkeſtr. II. Der Gelb
gießer Wilhelm Lehmann und Bertha Manthey, Schmeerſtr. 15.

Geboren: Dem Portier Friedr. Schauſeil, Friedrichſtr. 26, T.
Helene Marie. Dem Eiſenb.Sekretär Otto Klebe, Dzondiſtr. 1, T.
Hedwig Ella Lonny. Dem Schuhmacher Friedr. Moſch, Albrecht
ſtraße 19, S. Walther Kurt. Dem Schneider Karl Renning, Nie
meyerſtr. 15, S. Walther Siegwart Auguſt Friedrich. Dem Rangirer
Otto Witte, Mittelwache 12, S. Ernſt Kurt. Dem Handarb. Johannes
Kurzawsky, z 32, T. Anna Elsbeth. Dem Handarb.
Franz Max, Ludwigſtr. 10, T. Ella Martha. Dem Formermſtr.
Herm. Röhm, Schimmelſtr. 6, T. Elsbeth Margarethe. Dem Metall
ſchleifer Otto Bürger, Thomaſiusſtr. 34, S. Walther Max Otto.
Dem Oekonomie Inſpektor Friedr. Stock, Merſeburger Chauſſee 6,
S. Alexander A Dem Schloſſer Hermann Bräuer,
g Wallſtr. 17, T. Anna Elſa Meta. Dem Schuhmachermſtr. Albert

orgmann, Schillerſtr. 28, S. Bernhard, Albert Theodor. Dem
Louis Haaſe, Ranniſcheſtr. 16, T. Anna Maria.

em Schneidermſtr. Franz Fröhlich, Mansfelderſtr. 46, S. Friedrich
Wilhelm. Dem Lithograph Willy Hüttenrauch, Brunoswarte 14, S.
Willy Walther Kurt. Dem Handarb. Max Panze, Entb.Jnſt., S.
Friedrich Wilhelm.

Geſtorben: Des Schloſſer Albert Kirſten Ehefrau Marie geb.
Tenner, 67 J., Pfännerhöhe 44. Des Böttcher Herm. Ehrich T.
Roſa, 7 Mon., Thorſtr. 35. Der Zimmermann Karl Zöllner, 72 J.,
Raffinerieſtr. A. Des Lokomotivführer a. D. Heinrich Kreutzberg
Ehefrau Henriette geb. Harniſch, 57 J., Gommergaſſe 6. Des
Böttcher Otto Poetſch T., todtgeb., Schützenſtr. 11. Des Eiſendreher
Louis Dönicke Ehefrau Emma geb. Später, 25 J., gr. Wallſtr. 42.
Der Kaufmann Eduard Cohn, 57 Magdeburgerſtr. 27. Des
Hilfsbremſer Otto Raſch S., todtgeb., Liebenauerſtr. 12. Des Ver-
ſicherungs Inſpektor Richard Heydrich T., todtgeb. Goetheſtr. 32.
Des Werkſtättenſchreiber Julius Roſenbaum T. Charlotte, 1 J.
Klinik. Die Arbeiterin Minna Schmidt, 18 J., Klinik. Die Wittwe
Auguſte Döring geb. Klär, 64 J., Hohenzollernſtr. 6. Des Maurer
Emil Nolze S. Willy, 2 J. Breiteſtr. 12. Die Wittwe Chriſtiane
Lepp geb. Götter, 74 d Siechenanſtalt. Des Zimmermann Wilbelm
W Marie, 2 Mon., Schützenſtr. 2. Der Bergarb. Julius

oſe,

Verantrwoerrlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „An die Redantion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemägser

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Speoial-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

H A N S m AnFernspr. (007
gr. Stoinstr. G.

Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachridhten.
Verlobt: Frl. Katharina Braunſchweig mit Hrn. Archidiakonus

G. Müller (Naumburg a. S.). Frl. Ella Schaeper mit Hrn.
Lieut. Carl Saul (Gr.-Wanzleben--Magdeburg). Frl. Helene
Kux mit Hrn. Lieut. Eikenzweig (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. R. Schab (Eisleben). Hrn. M.Lohmeyer (Magdeburg).
Geſtorben: Hr. Cantor emer. Wilhelm Lückemann (Sonders-

auſen),. Frau Wilhelmine Aleithe geb. Bunge (Cöthen).
rau verw. Amtmann Thienemann geb. Schützenmeiſter (Naum

burg). Jean verw. Auguſte Lehmann geb. Trimpoy (Magde-
rau verw. Louiſe Schengel geb. Kietz (Magdeburg).burg).

Teppiche
empfiehlt in grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



roichliche Kost, Bäder, Turnen, gemeins.
Spaziergänge u. s. w.). Günstige Empfehl.,

fFrauer-

Costüme
in mannigfaltiger Auswahl,
verſchiedener Ausführung,

in den Preiſen

à 20, 28, 36, 40 M.
Solide Stoffe.

Sauberſte Arbeit

VFertige
Costim Aöcskte
ſämmtlich in dem nenen, weiten

Rockſchnitt, durchweg gefüttert

à 10, 12, 15, 18 Mk.

Schwarze Blousen,
Trauer Morgenröcke,
Schwarze Schürzen,

Hermann
Hönicke
Ecke Leipziger Str.

Neubau C. A. Krammiseh.

Sehüler-Pensionat

von Th. Starce,
Halle, Neue Promenade 5

gegenüber den Francke'schen Stiftungen)
gegr. 1878.

Das Pensionat bietet freundliche,
geräumige Wohnung in vorzüg-
licher Lage, regelmässige, stets beauf-
sichtigto Arbeltsstunden, mit er-
folgreicher Nachhülrſe, durch welche
sehr gute Resultate erzielt werden
schwächere Schüler erhalten geeigneten
Privat- Unterricht darch besondero Haus-
lebhrer gewissenhafte Erziehung
heiteres Zusammenleben bei unmittelbarem
Familien-Anschluss, aufmerksame
Körperpflege (anerkannt gute und

mässige Preiso. Weitere Auskunft und
Prospect auf Wunsch.

NB. Die Theilnahme an don
Arbeitsstunden wird auch Nicht-
pensionäwen gestattot. [7698

Regenſchirm vertauſcht bei der letzten
Generalprobe der Sing- Bitte
umzutauſchen Taubenſtraße 8, 1 Tr.

e

Ernst Haassengier 65 Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Tffeoten Discontirung guter Weohsel Incasso
Conto-Current Depositen Cheok m. Lombard-Verlkehr, (7605

Hypotheken- Verkehr
DF auf Ackers- u. Stadt-IIypothekKen zu bilIligsten Sätzen. W

Halle a/S.
Bankgesohaft,

nndGrosser Ausverkauf wegen Umzugs.

ca. 50 Fussbremsen à Mk.

150 Mk. an,
100 Fahrräder, neu von

500 Fiaschen Oel s Pf,
1000 Speichen à 15 Pfg., S

Tourenräcdier, ertſchee

Um das Lager zu reduciren, offerire hente:

Kein Inwort.
Als Specialität:

ca. 50 la. Schläuche à Mk. 6,
100 Laternen

„500 Hundehomben à 3 Pfg.
„1000 Kippels à 5 Pfg.

brikat, ſehr ſtabil, hochmoderuer Bau, leicht laufend,ein Schund, 1 Jahr Garantie, zu Mk. 150.
Wilh. Märnster, Fahrradhandlung, Schmeerſtr. I.

1771111171111711111

Mk. 2,50
bis 12,50,

(77 i

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:

Großes
Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Negts. Nr. 36. ([7693
Entree 30 Pfg. O. Wiegert-.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 Mk. ſind in der Muſikalienhandlung von
R. Koch, in den h
der Herren Steinbrecher Jasper,
Köhler Pötzſch und in Giebichenſtein
bei Herrn Kaufmann Reichhardt jun.
zu haben.

Hoher Petersberg.

Sonntag, den 3. Juli

1. Kirſchſonntag.
Nachmittag 3 Uhr Concert, nachdem

S Ball.Es ladet ein Wehde.
J allen Buchhandlungen zu haben

„Die Einzige“.
Schauſpiel von Max Petzold.

e Preis geh. 25 Pfg. geb. e

a G Stoffe für
immer-Ginriditungen

empfehlen wir en getten und preisverthen Qualitäten.

Möbelstoffe, Sardinen
Reiche Auswahl in Rouleaux- und Borſiangstoſfen,

Alle

Jeppicſie

Arnold c Froitesdß,

wreiss n
creme,

Spchtel-Spitezen.
a FJiscdidecſcen LVinoleum,.

Gr. Ulrichstr. Vr. 1,
am Kleinschmeeden.

S PVernsprecher 485. S

Jortfièren.
r

e W e ehaben wir nech Looſe abzugeben.

Frenkel. Lehmanm.

Königlich Preussische Lotterie.
Zu der am 5. Juli beginnenden Ziehung erſter Klaſſe 199. Lotterie

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Herrmann Rielhl.
2ZTDTI mmzZJe

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 1360 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Halle (Saale): [617Dr. Wilhelm Ha. ADbreehtstr, 58

G. Schmicſt,
Spezialfabrik für landwirthschaftl. Maschinen,

Merkendor bei Auma (S.- W. -E.)
empfiehlt als Spezialfabrikat:

Stiſtendresehmaschinen bochstehend 2. Einbauen, I--4spännig, mit
Schüttol- und Reinigungswerk.

Einziger erster Preis d. Deutseh. Landwirthsch. Gesellsoh. beim Konkurrenz-

Dreschen zwischen Göpeldreschmaschinen, Stiften-System, Köln a. Rh. 1895.Exiraer Siegerpreis beim Wettbewerb zwischen Schlagleisten und Stiften-
System, Köln a.

Glockenrad-, Stirnurad- und
sotzter Modelle.

BRreitdresehmaschinen für grösste Leistungen an Göpel-,
und Wasserkraft.

Rhein 1895.
Bügel-Göpel neuester gut ühber-

Dampf-

HMäckselmaschinen Germania mit Klemmschaltwerk und Um-
steuernng, rühmlichst bekannte und bewährte Maschine.

äekselmaschinen Victoria D. R. G. M. S. 48763, neueste Bauart,
8. d. D. L. G. als „neu und beachtenswerth“ anerkannt.

Häekseimaschinen Thurinugia neu verbessort, sehr krüäftige Kon-
struktion.

W 34 mal höehst prämürt.
[7512

Prelslisten Kostenfrel.
Ausstellung der Deutschen Landw.-Gesellsch. Drescen,

Reihe No. 34, Stand No. 47.

Forenede ging
Pafſagier Poſtdampf Schifffahrt

vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit
allem Komfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen-

hagen, Chriſtiania S. D.
„C. P. A. Koch“ jeden Mittwoch
und „M. G. Melchior“ jeden
Sonntag, 21 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothen-
burg S. D. „S. P. Prior“ S
und „Drönning Loviſa“ jeden
Dienstag und Freitag 2 Uhr Nachmittags.

Direkte Billets zwiſchen Berliu-
KopenhagenGothenburg- Chriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſenan der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe- Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [7108

Proſpekte gratis durch
Gustav Metzler, Stettin

Pension
finden Schüler Sternſtraße 9. Für die
mittleren und unteren Klaſſen tägliche
Beaufſichtigung der Schularbeiten r
einen Philologen. (7575Frau M. Laub.

Pfeflersehe Buchhandlung

Zeitschriften
jeder Art,

Journallesezirlcel
billigst

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kauntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Th. Stade, Königstr. 80. II. Ch.

Werther Cie., Marktplatz 20.

2 S Kümmoel- Pflanzen

abzugeben (7709Vorwerk Kreusz b. Halle a. S.

Matgjeshering,
der feinſte der Saiſon, großſtückig u. fett-
triefend, pr. Poſtfaß Mk. 4,00 franco gegen

Nachnahme Eduard ButzKe, Stettin.

linnachegliver r

x Perfect

A1Mallerebo.

Gr. Steinſtraße 14. [7452

Neu! (D. R. G. M. No. 87 239.) Neu!
Loos Poſtkarten mit Anſicht

zur Weimar-Lotterie.
Dieſe Loos- Poſtkarten gelten für

ſtattfindende große Gewinnziehung in
die vom 8.--14. Dezember 1898

Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. ww.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des etrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
alle a. S., Leipzigerſtraße 87.

W Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbedingungen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für de Jaſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



d

Dienstag
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staat

Beilage zu Nr. 296 der Halleſchen Zeitung.

c J e T J.[Nachdruck verboten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 75 Jahren, am 28. Juni 1823, wurde in Lichtenau bei

Ansbach der Dichter Oskar von Redwitz geboren, der zuerſt
durch ſein epiſchlyriſches Gedicht „Amaranth“ außergewöhnliches
Aufſehen erregte. Seine ſpäter erſchienenen Dramen und Romane
zeichnen ſich durch lebendige Sprache und geſchickte Anlage aus. Der
Dichter ſtarb am 7. Juni 1891 zu Gilgenberg.

Zum 80. Geburtstag des Großherzogs
von Sachſen,

Aus der ſtillen Zurückgezogenheit des Schloſſes Wilhelmsthal,
n dem der greiſe Großherzog bekanntlich die Feier ſeines 80. Ge

burtstages im engſten Familienkreiſe begangen hat, werden erſt jetzt
allmählich die überaus zahlreichen Ehrungen bekannt. Außer von
dem Kaiſer ſind Glückwünſche eingegangen von der Kaiſerin Auguſte
Viktorig, der Kaiſerin Friedrich, den beiden Königinnen der Nieder
lande, der Kaiſerin von Rußland, der Kaiſerin von Oeſterreich, dem
ſächſiſchen und dem italieniſchen Königspaar, dem Prinzregenten von
Bayern, dem Prinzen Heinrich von Preußen aus Tſintaufort (China)

Auch Fürſt Bismarck hat,und anderen Fürſten und Fürſtinnen.
wie ſchon gemeldet, ein ſehr herzliches Telegramm geſandt.

Die Glückwunſch Adreſſen von Städten, Korporationen und
Vereinen ſind ſehr zahlreich, beſonders ſind zu erwähnen die Adreſſe
vom „Evangeliſchen Bunde“ und von der „Deutſchen Bühnengenoſſen-
ſchaft“ in Berlin.

Der HerzogRegent Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin
überreichte in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft dem Großherzog eine kunſtvolle Adreſſe. Glückwunſch
ſchreiben mit charakteriſtiſcher Ausſtattung haben die Goethegeſell
ſchaft, die Schillerſtiftung und die Shakeſpearegeſellſchaft überſandt.
In der Adreſſe der Goethegeſellſchaft wird u. A. geſagt, nach
dem Goethes prophetiſches Willkomm zitirt iſt. „Manche
Fäden, die im achtzehnten Jahrhundert Deutſchlands Fürſten
innig mit Kunſt und Wiſſenſchaft verknüpften, ſind durch die folgenden
kriegeriſchen Wirren zerſchnitten worden; Weimar hat ſie immer
enger und feſter geſponnen. So iſt und bleibt das kleine Land, die
kleine Stadt eine geiſtige Großmacht. Nur in Weimar und nur in
der aus tiefen Quellen ſtrömenden Huld des Großh. Hauſes kann
unſere Geſellſchaft gedeihen.“

Eine neue Sehenswürdigkeit auf dem Gebiete der bilden den
Künſte iſt durch eine Stiftung entſtanden, zu der der Direktor der
Kunſtſchule, Graf von Görtz, die Anregung gegeben. Gegen
120 Künſtler, Maler und Bildhauer, die längere oder kürzere Zeit
mit der Weimarer Kunſtſchule in Verbindung ſtanden,
haben Werke von Bedeutung geliefert oder zugeſogt, die zu
einer großen Sammlung verbunden und in Weimar aus
eſtellt werden ſollen. Die Urkunde zu dieſer Stiftung iſt von
rofeſſor Sartorio entworfen und in Aquarell auf Pergament aus

geführt. Jn dem Namenesverzeichniß der ſtiftenden Künſtler befinden
ſich u. A. Begas, Crodel, Doepler sen., Friedrich, Henſeler, Herms,
HoffmannFallersleben, Holzapfel, Klimſch, Küchler, Liebermann,
Edg. Meyer, Plockhorſt, Sellmer Struck, Thierbach aus Berilin,
von LenbachMünchen, Boecklin-San Domenico, Freiherr vonLedeburDresden, Graf von Kalckreuth Karlsruhe, Klinkeborg-Haag,
DonndorfStuttgart, Graf von RoſenStockholm, FönyesPeſt u. A. m.
nebſt den Weimarer Künſtlern.

Ernſt von Wildenbruch hat dem Wiedererbauer der
Wartburg eine Dichtung gewidmet, worin einige Strophen lauten

Es ſpiegelte in ſeiner jungen Welle
Erlauchter Ahnen leuchtendes Geſicht,
Gebietend ſtand an Deiner Tage Schwelle
Der Erneſtiner Herrſcherin, die Pflicht.

Die heil'ge Pflicht, die Friedrich ſich geſchrieben,
Das Loſungswort, daran ſein Haus ſich kennt,
Dem Volk zu dienen und das Volk zu lieben,
Das Luthers Sprache ſeine Sprache nennt.

Geſegnet jede Blüthe, die da wandelt
Den alten Gang zur Reife und zum Licht,
Und jeder Enkel, der im Geiſte handelt,
Darin zu ihm der Geiſt der Ahnen ſpricht.

Der hohe Geiſt, der Deutſchlands heil'ges Leben
In Händen trug, wie den geweihten Stein,
Und tragen wird, das wolle Gott uns geben,
So lange Erneſtiner werden ſein.

Einen erhebenden poetiſchen Abſchluß erhielt die Feier im
Schloß Wilhelmsthal. Als der Großherzog und die an
weſenden fürſtlichen Gäſte mit ihrem Gefolge Abends im weißen
Saal verſammelt waren, erſchien auf der errichteten Bühne die
Lichtgeſtalt der Heiligen Eliſabeth, dargeſtellt von der
Herzogin Regentin Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin
Vor der heiligen Eliſabeth kniete ein Bettler, dem ſie eine Gabe
ſhendet. Jhr zur Seite ſtand der Burgvogt, der in Verſen das
Bild erläutert und durch das Erſcheinen der heiligen
Ahnfrau Glück und Heil dem Urenkel verieß. Das Bild war nach dem Gemälde von

chwind auf der Wartburg geſtellt. Graf Münſter
ab den Bettler und Herr v. Cranach den Burgarzt. Es er
langen Melodien aus Liſzts „Heilige Eliſabeth“. An dieſe weihe

volle Einleitung ſchloß ſich eine Reihe lebender Bilder, die eine
„Botſchaft Jtaliens“ darſtellten. Die bis zum fernen Mittel
alter zurückreichenden Beziehungen des weimariſchen Fürſtenhauſes zu
Jtalien wurden in den Bildern nach der Zeitfolge zu plaſtiſcher An
ſchauung gebracht. Unter dem „Rienzi“ Marſch von Wagner zogen
unerwartet hohe Gäſte, zwei römiſche Senatoren, dargeſtellt von
Graf Wedel und Graf Bylandt, ein, die prächtige Kleidung
der italieniſchen Renaiſſance tragend. In dichteriſchen Worten
überbrachten ſie Jtaliens Grüße. Alsdann öffnete ſich der Vorhang
der Bühne und es erſchienen Kaiſer Friedrich II. und ſein Falken-
meiſter, dargeſtellt von dem Erbgroßherzog und dem Prinzen Bern-
hard Heinrich, den beiden Enkeln des Großherzogs. Nach einander
brachten die Bilder Margarethens Abſchied von ihrem Sohn
e S (nach Schwinds Gemälde), Lucretia Borgia (Gräfin Pauline

edel), den jungen Luther (Prinz Heinrich XXII.) wie er auf das
ewige Rom vor ſich blickt, die Villa d'Eſte mit ihren
Bewohnern, der Herzogin Anng Amalia (dargeſtellt von
der Frau EcbgroßherzoginWittwe), Angelica Kaufmann
t v. Oertzen), Reiffenſtein (Prinz O. Wittgenſtein) u. ſ. w. Jm
echſten Bilde erblickte man Goethe, dargeſtellt vom Erbgroß-

herzog, nach dem Gemälde von Tiſchbein in der Campagna. Be
Hiitet wurde das Bild durch Liſzts „Mignon“-Lied. Die letzten

ilder führten nach Venedig und Florenz. Der Eiſenacher Kirchen
chor ſtimmte das „Te deum laudamus“ an. Alle Darſteller kamen
gemeinſam zur Huldigung von der Bühne herab und breiteten Blumen
und Kränze vor dem 80jährigen Großherzog aus, der r
dankte. Die Jdee der Aufführungen ſtammt von der Frau Erb
Kekttrhogin ittwe, die beglejtende Dichtung von der Gräfin Marie

a

Uebungen auf dem 30 F

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorrejpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Ergebniß der Stichwahl im Wahlkreis Halle Saal-

kreis. Heute fand im Kreisſtändehauſe des Saalkreiſes durch den
Wahlkommiſſar, Königl. Landrath Herrn von Werder im Beiſein

einer Anzahl von geladenen Herren die amtliche Ermittelung des
Ergebniſſes der Stichwahl im Wahlkreiſe HalleSaalkreis ſtatt. Es
ſind Stimmen abgegeben

J. in der Stadt Halle:
für

Im Ganzen Ungültig Güllige Dugend Kunert
insgeſammt

19 667 253 I 414 8719 10 695
II. in den Städten des Saalkreiſes:

1 908 19 1889 1013 876
III. Auf dem platten Lande:

14 278 162 14 116 6 176 7 940Zuſammen:
35 853 434 35 419 15 908 19 511

Da die abſolute Majorität 17 710 beträgt, iſt Kunert gewählt.
Er hat in der Stadt Halle und auf dem platten Lande mehr Stimmen
erhalten als ſein Gegner. Nur die kleinen Städte haben über
wiegend für den nationalen Kandidaten geſtimmt. Ganz beſondere
Erfolge ſind in Löbejün ſeit der Hauptwahl erzielt. Dank dem
patriotiſchen Zufammenſchließen al ler bürgerlichen Elemente hat
hier Dugend in der Stichwahl 52 Stimmen mehr erhalten als in der
Hauptwahl mit Schmidt zuſammen!

Erweiterung des „Bergmannstroſt“. Bei der in
abgehaltenen Generalverſammlung der Sektion IV. der

nappſchaftsBerufsGenoſſenſchaft wurde nach Erledigung der
üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten der Beſchluß gefaßt, dem
Kranken- und Geneſungsbeim der Sektion „Bergmannstroſt“ in
unſerer Stadt an der Merſeburger Chauſſee einen neuen Flügel, der
100 Betten aufnehmen kann, anzubauen. Nach Vollendung dieſes
Erweiterungsbaues wird die Anſtalt gegen 250 Kranke beherbergen
können. Außerdem ſoll nach einem weiteren Beſchluß auf dem
Grundſtück der Anſtalt auch ein Verwaltungsgebäude errichtet werden.
Für die erwähnten Bauten wurden die veranſchlagten Koſten in Höhe
von ca. Million Mk. bewilligt.

Saale-Schachbund. Am Sonntag wurde im „Winter
gart e n“ die 16. Bundesver ammlung abdgehalten, die von Herrn
Rechtsanwa't Dr. Kaehne-Halle, dem letztjährigen Bundesvor
ſitzenden, mit einer Begrüßungsanſprache an die Mitglieder und
Gäſte eröffnet wurde. Anweſend wa en gegen 50 Scha ſ i ler aus
Berlin, Chemnitz, Deſſau, Eiſenach, Errurt, Hannover, Halle, Jena,Leipzig, Zerbſt, Zörbig, Weimar, ſowie Vertreter der Schachverbände

Thüringens und des Erzgebirgs-Verbandes. Es erfolgte die Ge
nehmigung der neuen Bundesſatzungen, worauf die darin
vorgeſehene Stelle eines Bundesverwalters auf drei Jahre
Herrn Tempel-Halle, dem um den SaaleSchachbund hoch
verdienten Bundesſekretär, übertragen wurde. Als Vorort für das
nächſte Jahr wurde Deſſau gewählt. Bei den Turnieren, zu denen
dann die Auslooſung erfolgte, betheiligten ſich fünf Spieler am erſten,
ſieben am zweiten Hauptturnier, fünf am erſten, ebenſo viele am

r außer dieſen Turnieren wurden zahlreiche
ombola Partien geſpielt. Als Gewinner der ſchönen Preiſe

aus den Schachkämpfen, welche bis über Mitternacht
hinaus ſich ausdehnten, gingen hervor: aus dem
Hauptturnier 1. Gruppe Hartewig Chemnitz und Pr. Dei ch
mann Staßfurt, 2. Gruppe: Hering-Deſſau, Gallewski-
Halle im 2. Hauptturnier: Knauſt, Schildhauer und Paul
Voigt-Halle; im 1. Nebenturnier: Schmidt und Hempel-
Halle ſowie Berger-Quellendorf, im 2. Nebenturnier: Sippel
und Frau Schildhauer-Halle. Ein Feſteſſen im Grand-Hotel,
bei dem die Darbietungen aus Küche und Keller des Hauſes
demſelben zur Ehre gereichten und treffliche Trinkſprüche
und frohe Lieder die Feſtſtimmung erhöhten, vereinigte am Abend
die Schachſpieler nnd Schachfreunde nebſt ihren Damen und gewährte
ihnen ſchöne Stunden des Genuſſes. Für Montag Vormittag war
eigentlich ein Ausflug nach der Heide in Ausſicht genommen, doch
zogen die auswärtigen Schachfreunde es vor, ſich in Bad Wittekind
der Austragung von Berathungspartien zu widmen.

Alpenverein. Sitzung vom 25. d. M. Herr Bibliothekar
Dr. W. Schultze führte die zahlreich erſchienenen Zuhörer in
einem ſehr intereſſanten Vortrage in die Bergwelt der Grödner
Dolomiten. Jn prächtiger, maleriſcher Schilderung entrollte er
ein deutliches Bild dieſer herrlichen Hochgebirgsgegend. Nachdem er
eingehend Näheres über die Bewohner dieſes Gebietes, ſowie über ihre
Sitten, Bräuche und ihren Jnduſtrie- und GewerdeFleiß mitge
theilt hatte, wendete ſich der Vortragende den zum Grödner-
gebiet zählenden Bergen ſelbſt zu, von denen er während ſeiner
langjährigen alpinen Thätigkeit die meiſten erſtiegen
hat. Er berichtete über dieſe einzelnen, vorw'iegend ſehr ſchweren
Bergfahrten in ſpannendſter Weiſe. Ein großer Theil der Berg
touren wurde durch Wetterungunſt erſchwert, einzelne mußten aus
dieſem Grunde, ehe man das Ziel erreicht hatte, abgebrochen werden.
Von den Bergtouren, die der Herr Dr. Schultze in den Grödner
Dolomiten unternommen hatte ſeien genannt Fermedathurm,
Gran Odla Furchetta, Fünffingerſpitze, Boeſpitze, Langkofeil
und Zahnkofel. Sodann ſprach noch Herr E. Wetzold über die
Darſtellung von Reiſerouten in der vertikalen Projektion.
Dieſe ſehr mühevoll gezeichneten, in der Form von Landſchafts

anoramen gehaltenen Blätter, zeigen nach Art der graphiſchen
iſenbahnfahrpläne aufs deutlichſte die Steigung und das Gefälle

ſeiner Eiſenbahn und Fußreiſen durch Tirol und das Rieſengebirge.
Sie ſind zwar mühevoll herzuſtellen, bilden aber für jeden Bergbeſteiger
um ſo werthvollere Erinnerungsblätter.

Zirkus Deike. Jn einem gefälligen, äußerſt geſchmackvoll
dekorirten Zelt hat der ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt weilende
r Deike ſein Heim aufgeſchlagen. Herr Inſpektor Jean

enckwitz, unter deſſen Leitung dasſelbe entſtanden iſt, hat die
lange Zeit 9 Jahre, welche er im Zirkus Renz engagirt war,
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen und die reichen Erfahrungen, die
er dort geſammelt hat, kommen den Ausſtattungen des
Zirkus Deike jetzt zu Gute. Tadellos ſind dieſe, mag man
hinſchauen, wohin man will. Die Koſtüme elegant nicht

überladen und doch in ihren Farbenwirkungen prächtig, das Pferde-
material vorzüglich, die Dreſſur ausgezeichnet und die einzelnen
Piecen ſelbſt flott und exakt ausgeführt. Als hervorragender Dreſſeur
zeigte ſich vor allem Herr Direktor Erneſto Ciniſelli. Es iſt
nicht zu viel geſagt, wenn er die von ihm vorgeführten Füchſe auf
dem Programm als „wunderbar dreſſirt“ bezeichnet, aber ebenſo
wunderbar die Dreſſur der 8 Rapphengſte, unter denen wieder das
berühmte Gownpferd Osman beſonders hervorragt. Auch ſonſt
verfügt der Zirkus faſt nur über erſte Kräfte. Unter
dieſe rechnen wir vor allem die weibliche Akrobatentruppe
Grunatho, deren erſtaunliche Leiſtungen auf dem Gebiete
der Parterre Gymnaſtik mit Recht lebhaften Beifall
ernteten. Scharfe gegen machen ihnen mit ihren x

uß hohen Telephondraht die Schweſtern
Deike und ſchwer iſt es, in dieſem Wettſtreit einem der beiden den
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und wollen für

reis zuerkennen zu ſollen. Nicht minder tragen die übrigen
Künſtler, jeder in ſeinem beſonderen Metier, dazu bei, dem Beſucher
des Zirkus einige genußreiche Stunden zu bereiten. Wir werden
gelegentlich noch auf einzelne der Leiſtungen beſonders zurückkommen

heute nur den Beſüch des Zirkus unſeren Leſern
aufs Beſte empfohlen haben.

Der Trothaer Kaffeegarten wird am erſten Juli von
Herrn Reſtaurateur Hermann Eckſtein, bisher Inhaber des
eas zu den „Drei Kaiſern“ in der Vergſtraße, übernommen

werden. e

Turnerpreiſe. Auf dem in Hohenleina-Kroſtitz
abgehaltenen 29. Gauturnfeſte des Untere Mulden-Gauverbandes
haben folgende Mitglieder des hieſigen Turnvereins „Frieſen“

Preiſe (EichenKränze mit roth weißer Schleife) davongetragen:

Ernſt Lange, Oscar Bruder undFritz Schaaf.
Geſtohlen wurden in der Nacht zum Sonnkag aus dem

Bildhauerei und Stuckgeſchäft von Keferſtein und Maenicke
zu Giebichenſtein 5 Stück Meſſingformen im Werthe von 600 Mk.
Der Dieb iſt zunächſt noch unbekannt. Das geſtohlene Gut aber
fand man bereits geſtern bei dem Handelsmann K. in der Triftſtraße
zu Giebichenſtein vor, der es angeblich am Sonntag Morgen von
einem „Unbekannten“ für 30 Mk. gekauft hatte.

Vogelfänger. Jn nicht weniger als 7 Schulknaben im
Alter von 10 bis 12 Jahren ermittelte geſtern die Polizei Vogel
fänger, welche gemeinſchaftlich in den letzten Tagen ihr Unweſen
theils auf dem Klausberge, theils im Domänenamtsgarten mit
Erfolg betrieben hatten. Die bei den Burſchen noch vorgefundenen
Vögel wurden wieder in Freiheit gelaſſen.

Verletzt. Gelegentlich der geſtern in der Erneſtusſtraße
vorgenommenen Spreng arbeiten wurde von niederſauſenden
Sprengſtücken der Handelsmann Robert K. aus Giebichenſtein nicht
unbedeutend am Arme verletzt.

Unehrlicher Burſche. Dem Gärtner H. in der Reilſtraße
wurden vor kurzer Zeit aus ſeiner Wohnung einige Mark Eeld und
zu wiederholten Malen aus der Gärtnerei Pflanzen- und Blumen-
töpfe entwendet. Ebenſo erging es ſeinem Perſonal, dem in nicht
weniger als 6 Fällen Geldbeträge bis zu 1,50 Mk. auf unaufgeklärte
Weiſe verſchwanden. Es lenkte ſich endlich der Verdacht auf den
Gehülfen G., der dann, wenn auch nach längerem Leugnen, die
Zbeekghle eingeſtand. Pflanzen hatte er anderweit zum Verkauf
gebracht.

Seltenheit. In einem Garten der Robert Franzſtraße kann
man einen Apfelbaum ſehen, welcher Früchte trägt
und zu gleicher Zeit noch einmal blüht. Gewiß eine
Seltenheit.

Feuer. Jm Grundſtück Delitzſcherſtraße 78 entſtand in ver
gangener Nacht in einer Dachkammer Feuer, welches durch die
Bewohner rechtzeitig bemerkt und gelöſcht wurde. Die herbeigerufene
Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit.

Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung nahm geſtern Frau
Münſter von hier, Völlbergerweg, Schwefelſäure zu ſich. Trotzdem
ſofort ärztliche Hilfe herbeigerufen wurde, konnte ſie doch nicht
gerettet werden.

Rackwitz, Emil

Rothkohl, ein Stück Pfg.
Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro

Mandel 40--50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Scholen, 5 Ltr. 40-45 Pfg. Bohnen,
grüne, 1 Ltr. 25 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück Pfg. Sellerie, pro Stück
20 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-40 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
4 Stück 10 Pfg. Spargel, ſtark., pro Pfd. 50 Pfg. Spargel, ſchwach.,
pro Pfd. 30 Pfg. Kirſchen, 1 Ltr. 40 Pfg. Stachelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Aepfel, pro Mdl. Mk. Gänſe, pro Stück 3,75 Mk.
Enten, pro Stück 2—-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30—406 Vvfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 fg.
Seezunge, pro Pfd. k. Steinbutte, pro Pfd t.Schellfiſch c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 53-63 Pfg. Eier, pro Mandel
85--90 Pfa. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 l. NRindfleiſch, pro Pfd 60-—80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfſleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,

Briefkaſten.
T Schmidt, Halle. Es giebt hierſelbſt ſo viele Schmidt's,

daß, da Sie dieſer Ihrer Unterſchrift weder Stand noch Wohnung
angefügt haben, Jhre Zuſchrift einer anonymen gleichzuſchätzen iſt.
Dieſelbe baut ſich auf ganz irrigen Vorausfetzungen auf, und Jhr
Vorwurf trifft un s in keiner Weiſe. Es würde uns freuen, wenn
Sie uns an irgend einem Vormittag das Vergnügen Jhres Veſuches
ſchenkten wir würden Sie dann gern aufklären.

Halle'ſcher Verſchönerungsverein.
Ein Charakteriſtikum unſerer Zeit iſt die Gleichgültigkeit, welcheſich in weiten Kreiſen dem ſogenannten öffentlichen eben gegenüoder

zeigt. Unter dieſer Gleichgültigkeit leiden nicht nur die politiſchen
und kommunalen, ſondern überhaupt alle auch die von privater
Seite im Intereſſe der Allgemeinheit unternommenen Beſtrebungen
auf's ſchwerſte. Man nimmt zwar gern alles das, was einem will
kommen iſt, an und betrachtet es ſchließlich als ſelbſtverſtändlich, daß
es ſo und nicht anders iſt, ſelber aber etwas daran mitthun und mit
ſchaffen, dazu ſind die meiſten viel zu bequem.

Die am geſtrigen Abend im „Rathskeller“ abgehaltene Haupt
verſammlung des vor 34 Jahren von Herrn Juſtizrath Fiebiger ins
Leben gerufenen, für unſere Stadt ſo ſegensreich wirkenden Halle
ſchen Verſchönerungsvereins lieferte hierfür den
ſchlagendſten Beweis. Die Verſammlung war äuß rſt ſchwach be
ſucht und das, was die Erſchienenen aus dem Berichte des Vorſitze den
zu hören bekamen, war, ſoweit es die Thätigkeit des Vereins ſeldſt
anbelangte, äuferſt erfreulich zu hören. Andererſeits aber zeigte der
Bericht leider auch, daß ſelbſt die großen und uns täglich vor Augen
tretenden Erfolge, welche der rührige Verein im Intereſſe der All

erzielt hat, es bisher nicht bewirken konnten, daß dem
erein von Seiten der Bürgerſchaft und zum Theil auch der Be

hörden dasjenige Intereſſe und diejenige Unterſtützung zu Theil
werde, die ihm zu einem erfolgreichen Schaffen unbedingt nöthig
find. Jm Einzelnen wurden folgende Mittheilungen über das ver
floſſene Geſchäftsjahr gemacht

Der Vorſitzende, Herr Amtsgerichtsrath Dr. Bindſeil, gab zu-
nächſt Kenntniß von der durch die Herren Stadtrath a. D. Arndt
und Inſpektor Peuſchel vorgenommenen Prüfung der Jahres
rechnung 1897/98, welche eine Einnahme von 8261,28 Mk. und eine
Ausgabe von 8181,99 Mk. nachwies. Die Rechnung wurde entlaſtet.
Die Zahl der Mitglieder ſtieg während des verfloſſenen Geſchäfts



r zunächſt von 864 auf 1043 und ſank dann wieder bis auf
8, welche insgeſammt etwa 3000 Mark Jahres

beitrag zahlen. Der Grund des Rückganges der Mitglieder
liegt daran, daß der Verein, nachdem er die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon erlangt hat, einen feſten Jahresbeitrag feſtſetzen mußte, den
er auf 3 Mark normirte. Vordem war bekanntlich die Mitgliedſchaft
an keinen beſtimmten Beitrag gebunden. Es iſt zu bedauern, daß ein
ſo großer Theil der früheren Mitglieder ſich nicht hat entſchließen können,
ihren bisherigen geringeren Beitrag auf 3 Mk. zu erhöhen. Anderer
ſeits kann aber der Verein, wie geſagt, aus geſetzlichen Gründen nicht
anders handeln, als einen beſtimmten Mindeſtbeitrag zu normiren,
und ſieht ſich deshalb gezwungen, hre welche nicht dieſen
Betrag zu zahlen ſich verpflichten, aus der Liſte der Mitglieder zu
ſtreichen. Hoffentlich ſehen aber die Betreffenden noch ein, daß der
Verein nicht anders handeln kann, und bleiben auch ferner Mitglied.
Erfreulich iſt es, daß neben vielen Privaten, welche ihren Beitrag
freiwillig erhöht haben, auch die Gemeinde Giebichenſtein ihren
bisherigen Beitrag von 50 Mk. auf 100 Mk. geſteigert hat und
ebenſo Cröllwitz mit einem Jahresbeitrag von 30 Mk. in der
Liſte der Mitglieder verzeichnet ſteht. Unſere gute Stadt Halle
freiſich hat fich bisher zu einem derartigen Schritt noch nicht ent
w können, doch iſt zu hoffen, daß dies in aller Kürze und dann

offentlich mit einer recht anſehnlichen Summe geſchieht, wenigſtens
haben der Magiſtrat und die Verſchönerungskommiſſion ſich in dieſem
Sinne ausgeſprochen.

Die Anlagen in den Pulverweiden haben einen
Koſtenauſwand von 17 008 Mk. verurſacht, der Verein hat darauf
noch 13 400 Mk. zu verzinſen und nach und nach an den Darleiher,
Herrn Kommerzienrath Lehmann, abzuzahlen. Nachdem im Juni
d. Js. die gedachten Anlagen der Stadt Halle zur weiteren Unter
haltung übergeben worden ſind, iſt dem Verein am 4. Februar d. Js.

alſo nach über 8 Monaten der Dank des Magiſtrats zu Theil
geworden. Was die ausgeführten Arbeiten anlangt, ſo haben die
im Ueberſchwemmungsgebiet geſchaffenen Anlagen
im Saalethale durch das mehrmalige Hochwaſſer nicht wenig
gelitten, ſo der Fußweg von Gimritz bis zur Saubrücke, die Fiebiger
ſchlucht bei Cröllwitz und die Wege auf der Ziegelwieſe. Nichts-
deſtoweniger ſind die Arbeiten gleich wieder aufgenommen und
ſo viel wie möglich der Schaden ausgebeſſert worden.
Der Weg längs der wilden Saale bei Gimritz iſt auf
3--3 Meter verbreitert und der Weg von der Saubrücke bis zur
Kohlenbahn hinter dem Weinberge iſt mit Bäumchen bepflanzt
worden. Für ein Billiges erſtand der Verein eine große Anzahl
überflüſſig gewordener Bäumchen auf der Rabeninſel und ſchulte die
ſelben einſtweilen im Garten des Herrn Wentzke- Giebichenſtein
ein, im Herdſt d. J. ſollen ſie dann auf einen von Herrn Amtsrath
Nagel zur Verfügung geſtellten Acker hinter den Klausbergen ver
pflanzt werden, um ſtets Vorrath zu haben, damit die hier und daentſtehenden Lücken ausgefüllt werden. Das Kaiſerdenkmal
am Trothaer Felſen hat oben und unten eine freundlichere Um
gebung durch Anpflanzungen vonConiferen, Fichten 2c. und Planirung des
Ganzen erhalten. Dasſelbe iſt mit dem Kriegerdenkmal der
Gemeinde Cröll witz der Fall, die dort geſchaffenen Anlagen
nehmen ſich recht gut aus. Auf der Rabeninſel iſt ein hoher,
breiter, durch das ganze Holz gehender Fußweg geſchaffen und hier
und da Ruhebänke len worden. Die Anlagen in der
Reilſtraße, auf dem Galgenberge, in der Uferſtraße
und in der Fiebigerſchlucht werden fortgeſetzt im Auge be-
halten und vervollkommnet werden. Leider werden hauptſächlich die
letzteren durch rohe Hände immer wieder zerſtört. Hier muß das
Publikum ſelbſt mit einſchreiten und jede derartige Rohheit unnach-
ſichtlich zur Anzeige bringen. Auf dem Klausderge ſind neue
Wege angelegt worden, ſodaß der Aufſtieg ſich bequemer geſtaltet
hat. Die Anlagen an der Steinmühle gedeihen zuſehends.

Der aufgeſtellte Etat für 1898/99 balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 5086,01 Mk. Dabei muß allerdings äußerſt
ſparſam gewirthſchaftet werden, da allein 1500 Mk. von Schuld
abgetragen werden müſſen. Deshalb richten wir auch an dieſer
Stelle an unſere und alle Naturfreunde die herzliche
Bitte, dem rührigen Verein als Mitglieder beizutreten oder, falls
ihnen dies nicht möglich iſt, durch Geſchenke die gemeinnützigen Be
ſtrebungen deſſelben zu unterſtützen. Jede Gabe, auch die kleinſte, iſt
willkommen und kommt doch Allen wieder zu Gute.

Mit herzlichen Dankesworten an Alle, die den Verein treulich
unterſtützt haben, ſchloß der Vorſitzende, Herr Amtsrichter Dr. Bindſeil,
die Verſammlung. Wenn er dabei mit Recht vor allem das Ent
gegenkommen, welches das Stadtbauamt dem Verein ſtets gezeigt hat,
und die großen Verdienſte des Vereinsgärtners hervorhob, ſo wollen
wir unſererſeits nicht verfehlen, der Verdienſte des nimmer raſtenden
Vorſitzenden zu gedenken, ohne deſſen ſelbſtloſe, aufopfernde Thätigkeit
der Verein niemals das hätte ſchaffen können, was er geſchaffen hat.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts und
Alterthums-Verein.

m Halle, 28. Juni.
zu der geſtrigen r erſtattete Herr Profeſſo

Dr. Hertzberg den Jahresbericht, an welchen er Mittheilungen
über die letzte in Neuhaldensleben abgehaltene Sitzung der hiſtoriſchen
Kommiſſion der Provinz Sachſen anſchloß, die ihre nächſtjährige
Sitzung in Eisleben abhalten wird. Dem dann vom Schatzmeiſter
des Vereins, Herrn Rechnungsrath Boltze, vorgelegten Kaſſen
berichte war zu entnehmen, daß die Einnahmen einſchließlich eines
Beſtandes von 15,40 Mk. aus dem Vorjahre im abgelaufenen Jahre
1506,81 Mk. betragen haben und nach eug der Ausgaben ein Be
ſtand von 305,14 Mk. verblieben iſt; die Beiträge der Mitglieder,
118 an der Zahl, betrugen 656,70 Mk. Zu den Mitgliedern des
Vereins zählen auch der Kaiſer, der von Sachſen-Altenburg ſowie die Magiſtrate von Bitterfeld, Eis-
leben, Freyburg a. U., Halle a. S., Magdeburg,Merſeburg, Mühlbauſen- Naumburg, Quedlin-
bdurg, Schönebeck und Zeitz. Das Vermögen des Vereins
hat ſich auf derſelben Höhe von etwa 1800 Mk. erhalten. Dem
Schatzmeiſter wurde Entlaſtung und Dank für ſeine Mühewaltung
ausgeſprochen. Nach einer kürzlich von Prof. Rademacher in
Merſeburg auf Grund einſchlägigen Urkunden- Materials heraus
gegebenen Abhandlung „Die urbs Merſeburg im 10. Jahrhundert“
bot dann Herr Prof. Dr. Hertzberg unter Beifügung weiterer

rſchungsreſultate einen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte unſerer
achbarſtadt. Dieſelbe hat, ehe ſie zur Regierungs-Bezirks Haupt
dt erhoben wurde, lange Zeit ziemlich verkümmert von großen Er

nnerungen an eine glanzvolle Vergangenheit als eine Liedblingsſtadt
der erſten Ottomanenkaiſer und ſpäter als einflußreicher Biſchofsſitz gezehrt.
Schon im achten Jahrhundert hat in der heutigen „Altenburg“
Merſeburgs im Norden der Stadt eine a 1 Auch
im Süden war auf dem Höhenzuge, der, wo jetzt Dom und Schloß
ſich befinden oder etwas ſüdlich von dieſer Stelle eine wohl ſchon
aus der Karolingiſchen Zeit ſtammende Burganlage vorhanden.
Kaiſer Heinrich I. beide Burgenlager mittelſt einer ſtarken
Mauer und legte in die ſo geſchaffene Befeſtigung eine nicht unerheb
liche Maſſe Kriegsleute. Der Städtegründer erkannte die bedeutſame
Lage Merſeburgs als Uebergangspunkt über die Saale von Süd
und Mitteldeutſchland her nach dem Norden und Oſten. So erhielt
Merſeburg eine erhöhte Bedeutung gegenüber Halle, deſſen Salz-
werkbetrieb kaum erſt im fränkiſchen Jnkereſſe in Angriff genommen
war, wie gegenüber dem erſt in den Anfängen des Daſeins ſtehenden
Magdeburg und dem als Handelsplatz damals noch völlig bedeutungs
loſen Leipzig. Uebrigens wax die erſte Frau Heinrichs, Hadburg,
eine Tochter des Grenzgrafen Erwin von Merſeburg, die einen großen
Theil des heutigen Mangsfelds erbte. Heinrichs Nachfolger Otto
örderte die Entwickelung Merſeburgs durch Erbauung der Laurentius-
irche und des Laurentiuskloſters, welche ſich auf die Dauer jedoch

nicht haben behaupten können, ſondern ſchon von 1015 bis 1040 dem
Neubau des berühmten Domes Platz machten, deſſen Thürme noch
heute Laurentius und Johannesthürm heißen. Mit dem Dom und

n PeterPaulskloſter in der Altenburg iſt dann die ſpätere Ge
ſchichte der Biſchofsſtadt verknüpft, zu der Merſeburg emporwuchs,

nachdem die große kaiſerliche Pfalz, die ſich an der Stelle des
Schloſſes oder ſüdlich davon befand, den Biſchöfen von Heinrich II.
übergeben worden war. Eine ſichere Erklärung des Namens Merſe
burg liegt nicht vor während Prof. Größler Eisleben denſelben
als „Marſchburg“, d. h. Burg in den Niederungen betrachtet, ſehen
Andere ihn als ſlaviſchen Urſprungs an und erklären ihn als

Mittenwalde“ und noch Andere meinen, daß „Meſe“ der ſlaviſche
Hiame der Grenzfeſtung geweſen und daran das deutſche „burg
gehängt ſei.

Halleſches Kunſtleben.
Der LehrerGeſang Verein bereitete ſeinen Mitgliedern

geſtern Abend in Bad Wittekind eine muſikaliſche Unter-
haltung, welche des Schönen und Werthvollen mancherlei zu Tage

förderte. Beſonders ſind die adwechſelnd von dem Vereins
dirigenten Herrn Profeſſor O. Reubke und dem Vizedirigenten
Herrn Lehrer Kläbe geleiteten a capella Männerchöre und
unter dieſen an erſter Stelle die mit vollendetem Zuſammenklang und
ausgezeichneter dynamiſcher Schattirung vorgetragenen Chorlieder
„Vor Jena“ von Stade und „Das Wandern“ von Schuhmann mit
rühmenden Worten zu erwähnen. Vielen Anklang fanden auch
Kreutzer's „An das Vaterland“ und Weber's „Lützow's wilde Jagd“,
ſowie zwei von dem Verein neu einſtudirte Chorlieder („Jung
Werner“ und „Mailied“ von Rheinberger. Um den ſoliſtiſchen Theil
machten ſich die Lehrer Herren Hoffmann und Reuter mit
Liedern am Klavier und Herr Lehrer Schulze mit dem in techniſcher
wie muſikaliſcher Hinſicht ſehr anerkennenswerth vorgetragenen
13. Violinkonzert von Kreutzer verdient. Ein Sommer Reigen
bildete den Abſchluß des in allen Theilen wohlgelungenen Abends.

Sport und Jagd.
Von der Kieler Kaiſerwoche. Geſtern Abend fand auf

der „Hohenzollern“ eine große Tafel ſtatt, an welcher unter Anderen
P Albert von Monaco theilnahm, der während der ganzen Kieler

oche dort verweilen wird und dann eine wiſſenſchaftliche Expedition
nach den nordiſchen Meeren antritt. Auch an zahlreiche Mitglieder
des kaiſerlichen Yachtelubs und des norddeutſchen Regattavereins
waren Einladungen ergangen. Für Mittwoch hat der Kaiſer
eine Einladung des Fürſten von Monaco zu einem auf der acht
„Prinzeß Alice“ ſtattfindenden Feſtmahl angenommen. Die Kaiſerinwird ßente die Regatta nach Eckernförde auf der „Hohenzollern“

begleiten und morgen nach Kiel zurückkehren.

Hamburg, 27. Juni. Das Befinden des beim Rennen
eſtürzten und nur einen Hufſchlag an der Stirn verwundeten
erzogs von ecklen burg iſt befriedigend. Der Herzog,

der im Hauſe des Barons Heinrich Ohlendorff in Pflege liegt, hofft
in etwa fünf Tagen die Heimreiſe antreten zu können.

Für den Großen Radfahrerpreis von Deutſchland, der
am Sonntag, den 14., Donnerstag, den 18. und Sonntag, den
21. Auguſt er. auf der Kurfürſten Radrennbahn (am Bahnhof
Charlottenburg) zum Austrag kommt, ſind jetzt die Propoſittionen
bekannt gegeben. Der Große Preis repräſentirt einen Werth von
16 500 Mk., von denen der Sieger 8000 Mk., der Zweite 3000 Mk.,
der Dritte 1000 Mk. und der Vierte 500 W. erhält, während die
übrige Summe auf Entſchädigungs und Troſtfahren der Nicht
u im Großen Preiſe, auf einen Großen Tandempreis c. ent
ällt. Auch für Mitglieder des Deutſchen Radfahrer-Bundes iſt ein
roßer Herrenfahrerpreis in Höhe von 1000 Mk. vorgeſehen, von

denen der Sieger allein einen Ehrenpreis von 500 Mk. erhält. Die
Geſammtſumme der Preiſe für das dreitägige Meeting, in welchem
die diesjährigen Berliner radſportlichen Veranſtaltungen ihren Höhe
punkt erreichen dürften, beziffert ſich auf 23 000 Mk.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 27. Juni. (Schwurgeriicht.) Angellagt iſt dere ſter Lipprandt aus Erfurt, e Jahre

alt, wegen wiſſentlichen Meineids. Lipprandt, welcher als
Rechtskonſulent fungirte, hatte eine Wechſelforderung gegen eine Frau
Oberländer in Greußen, nach derem Tode er die Forderung c
den Bürgen Rentier v. Hoff in Kindelbrück einklagte. Dieſer verklagte
nun wiederum die Oberländer'ſchen Erben. In einer Anzahl
von Prozeſſen hatte Lipprandt als Zeuge zu erſcheinen und erklärte
am 28. April 1897 vor dem hieſigen Amtsgericht auf die Frage des
Richters, ob er in dieſen Privatklagen eine Partei vertreten, oder für
eine derſelben Schriftſtücke angefertigt habe, es ſei dies nicht der
Fall. Dieſe Ausſage ſoll nun eine wiſſentlich falſche ſein. Geladen
waren 9 Zeugen. Der Angeklagte giebt heute zu, eine falſche Ausſage
gemacht zu haben, und entſchuldigt ſich mit Vergeßlichkeit. Sobald
er die Unrichtigkeit ſeiner Ausſage gemerkt habe, ſei er zum Gericht
gegangen, um dieſelbe richtig zu ſtellen. Die Geſchworenen be-
jahten die Schuldfrage, worauf die Staatsanwaltſchaft 4 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt. Der Angeklagte wird
zu 2x Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt

Vermiſchtes.
Einen gräßlichen Tod fand der LokomotivFührer des Salon

uges, welcher die Königin Viktoria von Schloß Balmoral in Schott
and nach Windſor brachte. Der Salonzug fuhr mit einer Schnellig-
keit von 40 engliſchen Meilen und war bei Aberdeen angelangt, als
der Zugführer Unordnung an der Zugleine bemerkte. Im Bewußtſein
ſeiner Pflicht kletterte er über den Tender, um die Leine in Ordnung
u bringen, als der Zug bei einer Kurve unter einer Brücke dahinKuſte Ler Vorderdalken traf den Unglücklichen, der mit grauenvoll zer

r Schädel lautlos rücklings auf den Tender ſtürzte. Der Heizer
ah mit Entſetzen, was geſchehen war. „Einen Augenblick“, ſo
ſchildert er ſeine Empfindung, „war ich von Schrecken gelähmt und
nahe daran, ohnmächtig zu werden, dann aber trieb mich der einzigeGedanſe: Die Pflicht und die Königin vorwärts, und mit einem
Satz war ich an der Maſchine. Mehrmals ließ ich die Dampfpfeife

ehen, um die Aufmerkſamkeit der Kollegen auf der vorderen

klammernd bis er endlich bei mir ſtand. Jch ſage
indſorerfuhr die Königin von dem traurigen Vorfalle, und ſie will für e

Alter von 16 Jahren Monaten hat, etwa1,50 Meter hoch und beinahe 45 Kilo ſchwer iſt; der
elbe iſt wohlbeſtallter Schuhmachermeiſler. Das muß ein tüchtiger

enſch ſein, wird Mancher ſagen andere ſind in dieſem Lebensalter
noch Lehrlinge und der hat es ſchon bis zum ſelbſtändigen Meiſter

ebracht. Es kommt aber noch beſſer, denn die Vorbildung als ehr
arer Schuhmacher hat er ſich auf verſchiedene Art und in recht eigen

thümlicher Weiſe angeeignet. Zunächſt wurde er Buchbinderlehrling
in einer hieſigen Buchhandlung. Lehrjahre ſind keine Herrenjahre,
dachte der junge Bucheinbindungs künſtler, da er aber ziemlich ſelbſt
ſtändig ſein wollte, wurde er zunächſt Fabrikarbeiter. Da er dort
nach einiger Zeit noch nicht zum Meiſter avancirte, wählte er ſich
den Schuhhammer als Lebensgefährten aus, er ging in eine hieſige
Schuhfabrik und lernte dort eine kurze Zeit, dann ging er zu einem

Schuhmachermeiſter in Arbeit; do dieſer mit ſeiner Arbeit nicht zu
rieden war, er letzterem, daß er auch ſoviel iſt wie dieſer, undWe d Mehr kann man nicht verlangen.

Am Wohnhanſe Joſef Haydn's in der Stadt KisMarton
wurde am Sonntag unter großer Feierlichkeit eine Marwortafel
enthüllt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu dieſer von „Wolff's
Bureau“ übermittelten Nachricht: Beſchämt werden die meiſten
Verehrer des großen Komponiſten erklären, daß ihnen nicht bekannt
ſei, daß Haydn je in einer Stadt dieſes Namens gewohnt habe, ja
daß ſie nicht einmal wiſſen, wo dieſe Stadt liegt. Mit Hilfe von
Ritters geographiſchem Lexikon werden ſie erſt feſtſtellen können, daß
hinter dem nur auf dem magyariſchen Globus verzeichneten Namen
Kis-Marton das ihnen und aller Welt bekannte Eiſenſtadt
verborgen wird, wo Haydn als Kapellmeiſter des Fürſten Eſterhazy
von 1760 an durch 30 Jahre beinahe beſtändig lebte und die Mehr
zahl ſeiner Sinfonien, viele Quartette, Sonaten u. ſ. w. ſchuf.

Große Unrnhen entſtanden in Graz, als die Gendarmerie
einige Jnfanteriſten des ſteieriſchen Regiments wegen unterlaſſener
Salutirung, ſowie auch Jnfanteriſten des Kärntner Regiments arretiren
wollte. Beide Male ergriff das Publikum Partei für die deutſchen
Soldaten gegen die Gendarmerie. Es kam zu Aufläufen und
Krawallen. Die im Sturmſchritte berbeieilenden Gendarmen und
die Wachmänner, die mit blanker Waffe einhieben, erwieſen ſich
egenüber der wachſenden Menſchenmenge zu ſchwach. Bosniſches

Hlluitar rückte aus; es kam zu maſſenhafien Verhaftungen. Ein
Kärntner Jnfanteriſt wurde von Gendarmen ſchwer verwundet, blieb
in ſeinem Blute liegen und wurde mit einem Rettungswagen
weggeführt.

Bremer Vaumwollbörſe. An der Preiskonlurrenz um den
1x Millionen koſtenden Bau der Bremer Baumwollbörſe ſind
54 deutſche Architekten betheiligt. Den erſten Preis erhielt Poppe in
Bremen, den zweiten Hermann Schädler in Hannover, den dritten
Carl Bollmann in Bremen.

Ein groſter Aerzteſtreik droht zum 1. Juli in Barmen aus
zubrechen. Betroffen dadurch wird die allgemeine Ortskrankenkaſſe
daſelbſt, welcher es nicht gelungen iſt, die Verhandlungen wegen
eines neuen Vertrages mit ihren bisherigen Aerzten zum Abſchluß
zu bringen. Infolge deſſen ſahen ſich faſt ſämmtliche dortigen
Kaſſenärzte 32 von 35 gezwungen, der Krankenkaſſe mit
zutheilen, daß ſie, falls keine Vereinbarungen vorher zu Stande
kommen ſollten, vom 1. Juli ab ihre Funktionen als Kaſſenärzte
nicht mehr ausüben, vor Allem aber keine Krankenſcheine mehr aus
ſtellen können. Etwa den Aerzten zugehende Kranke würden nur
wie Privatpatienten nach den Sätzen der neuen Gebührenordnung
vom 15. Mai 1896 behandelt werden können. Die bisherigen Kaſſen
ärzte des benachbarten Elberfeld und aus dem Kreiſe Schwelm haben
ſich dem Vorgehen ihrer Barmer Kollegen einſtimmig angeſchloſſen
Derartige Aerzteſtreits ſind in letzter Zeit infolge des Druckes, den
manche Krankenkaſſenverwaltungen durch mangelhafte Honoritung der
ärztlichen Leiſtungen auf die Kaſſenärzte ausüben, mehrfach zum
Ausbruch gekommen.

Die Hinrichtung Carraras. Kaum vor einem Monat er-folgte in Paris die Zeenrtheinng des Raubmörders Carraras, der

einen Kaſſenboten ermordet und verbrannt hatte. In den letzten
Tagen wurde in aller Stille ſein Begnadigungsgeſuch verworfen.
Geſtern empfing Herr Cochefort, der Chef der Pariſer Geheimpolizei,
den Auftrag, in dem Gefängniß „La Roquette“ die bevorſtehende
Hinrichtung des Mörders bekannt zu geben. Obzwar die Neuigkeit
ſchon in den Abendſtunden des geſtrigen Tages bekannt war, ſtellte
ſich eine verhältnißmäßig kleine Zuſchauermenge zur Hinrichtung
ein. Gegen ein Uhr früh kamen die Wagen mit
den Schranken, die die eigentliche Richtſtätte abſperrten. Etwas
ſpäter langten 2 Reſerve-Kompagnien der Polizei vor dem Gefäng-
niſſe an und beſetzten den Platz. Gegen 14 Uhr kamen noch be
rittene Gardiſten und eine halbe Stunde nach ihnen der Wagen mit
der „Veuve“, der Guillotine. Von ſeinen Knechten unterſtützt
richtete der Monſieur de Paris“, der Scharfrichter Deidler, das
Blutgerüſt auf. Während der ganzen Zeit regnete es in Strömen.
Endüch begaben ſich die Gerichts und Polizeibeamten in das Ge
fängniß, um den Todeskandidaten abzuholen. Derſelbe ſchlief, als
die Herren um etwa dreiviertel 4 Uhr ſeine Zelle betraten. Er hatte
von der bevorſtehenden Hinrichtung keine Ahnung. Viermal mußte
man ihn rütteln, bevor er erwachte. Nachdem ihm die Verwerfung
ſeines Gnadengeſuches mitgetheilt worden, beichtete er und wurde
hierauf in ein Gefängnißzimmer geführt, wo der Scharfrichter ihm
die Haare am Hinterhaupte abſchnitt. Dort trank er noch auf dem
Weg drei Gläschen Rum. Bei der Anblick dem Guillotine ſtieß er
ununterbrochen unartikulirte Schreie aus. Er wurde von dem Ge-
fängnißprieſter Abbé Valadier unterſtützt und geſegnet. Er küßte
mehreremal inbrünſtig das ihm dargereichte Kruzifix und kam
wankend bei der Guillotine an. Er wurde aufgehoben und von den
Henkersknechten unter das Beil gedrückt. Die Prozedur dauerte lange,
denn der Raubmörder wehrte ſich verzweifelt. Endlich war ſei
Kopf in dem Loche, das Meſſer ſauſte herab. Der abgehauene Kopi
fiel in den bereitſtehenden Korb, und ein mächtiger Blutſtrahl ent
ſtürzte dem Rumpfe. Das Straßenpflaſter war in einer Entfernun
von einem Meter von dem warmen Menſchenblut bedeckt. Der Kop
wie der Rumpf wurden aufgeladen und ſofort in einem Wagen, der
von berittenen Gendarmen umringt war, nach dem Friedhofe zu
Jvry gebracht, wo die Hingerichteten beſtattet zu werden pflegen.
Da die Familie Carraras nicht die Auslieferung der Leiche verlangt
hatte, ſo wurde ſie von der mediziniſchen Akademie für anatomiſche
Studien beanſprucht. Als man aber die Leiche in den bereitſtehenden
Sarg legen wollte, erwies dieſer ſich als zu klein, und nun mußte
einer der Todtengräber mit ſeinem Taſchenmeſſer den rechten Arm
vom Rumpfe abtrennen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Juni.

Wetterbericht vom 28. Juni, Morgens 5 r
Die umfangreiche Depreſſion, die am geſtrigen Vormittag ü
Mitteleuropa lag entfernt ſich nur ſehr langſam, trotzdem war
bereits geſtern, bei meiſt ſteigender Temperatur das Wetter in
Deutſchland trockener geworden. Da über Weſteuropa ein
barometriſches Maximum erſchienen iſt, ſo dürfte für ſpäter,
nachdem morgens noch eiwas Regen aufgetreten iſt, meiſt
trockenes Wetter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit etwas Regen und ſtellenweiſe Gewittern. Nachher

e

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Kiel, 28. Juni. Seine Majeſtät der Kaiſer und Prinz

Adalbert nahmen an der heute früh 8 Uhr von hier ab-
gehenden Segelregatta Kiel Eckernförde an Bord der Per
„Meteor“ theil, während Jhre Majeſtät die Kaiſerin an Bord
der „Jduna“ verblieb.

Breslau, 28. Juni. Der frühere Landtagsabgeordnete,
Konſiſtorialrath und Stiftspfarrer Anton Conrad iſt daſelbſt
geſtern geſtorben.

Luxemburg, 28. Juni. Seit Sonntag iſt eine Beſſerung
in dem Befinden des Großherzogs eingetreten. Das heute
ausgegebene Bulletin lautet: Die Lungenerſcheinungen

ben ſich gebeſſert. Fieber iſt nicht mehr vorhanden.
petit gut.

Eſſen a. Ruhr, 28. Juni. Geſtern Abend 1110 Uhr
ſtieß der nach Berlin abgehende Schnellzug auf 3 über das
Geleiſe gelegte Eiſenbahnſchwellen. Die Schwellen wurden
100 Meter weit fortgeſchleudert, an dem Bahnhofsgebäude
wurde ein größerer Schaden angerichtet. Die Eiſenbahn Ver-
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waltung ſetzt 3000 Mark Belohnung auf die Ergreifung des

Tat aus. g Wraz, 28. Juni. Das Laboratorium des Phurotechnikers
Cuno iſt durch Exploſion zerſtört. Ein Arbeiter wurde
getödtet, zwei ſchwer verletzt.

London, 28. Juni. Der deutſche Botſchaftsſekretär hat
bereits das Bett wieder verlaſſen und darf ſich innerhalb der
Räume des Botſchaftspalais bewegen. Einer Zeitungsmeldung
zufolge werden augenblicklich mit England lebhafte Verhand
lungen gepflogen, um die Durchfahrt des Geſchwaders des
Admirals Camara durch den Suezkanal zu verhindern.

v Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
ien, 28. Juni. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen zirkulirt

das Gerücht, England habe die Abſicht, um ſeine Neutralität
zu beweiſen, den Suezkanal für die Spanier und die Straße
von Gibraltar für die Amerikaner zu ſperren, und wolle hier
von ſowohl den Großmächten wie auch den Vereinigten Staaten
Kenntniß geben.

Paris, 28. Juni. Nach Meldungen aus Madrid ver-
leugnet die ſpaniſche Regierung die von ihr thatſächlich bereits
eingeleiteten Friedensver handlungen nur deshalb,
um keinen Sturm im Lande hervorzurufen. Alle maßgebenden
ſpaniſchen Perſönlichkeiten ſind für den Frieden.

New-York, 28. Juni. Die amerikaniſche Avantgarde
(ſt an den Üfern des Flußes Tuama angelangt, wo ſie ihr

Meilen öſtlich vor Santiago. Zwei amerikaniſche
Kompagnien halten den Uebergang des Fluſſes zwei Kilometer
von Sandaminna beſetzt. Obwohl die amerikaniſche Linie
bisher nur 800 Meter von der ſpaniſchen 7 iſt, ſo haben

Vier dennoch nicht ein einziges Mal auf die Amerikaner
gefeuert.

Neiv-York, 28. Juni. Die ketzten Nachrichlen aus
Santiago ſind befriedigend. Die amerikaniſchen Truppen
umzingeln planmäßig die Stadt und fahren ſchwere Belagerungs
54 auf, um die Feſtung und die Stadt zu bombardiren.
Der Patriotismus der Truppen iſt unbeſchreiblich, die Hitze
jedoch faſt unerträglich. Der Geſundheitszuſtand der Soldaten
iſt ein befriedigender.

Colkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
3 ſächſiſche Rente. Die Dresdner Bank und die Sächſiſche

Bank zu Dresden, die Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt und die
Leipziger Bank in Leipzig in Gemeinſchaft mit der Firma S. Bleich
röder in Berlin legen Nom. 52 000 000 3 ſächſiſche Rente
vom Jahre 1896 zum Courſe von 93 3 mit Stückzinſen vom 1. April
1898 ab zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Zeichnung findet am

reitag, den 1. Juli 1898 ſtatt. Die Rentenanleihe iſt eingetheilt in
tücke zu Nom. 5000, 3000, 1000 und 500 die Abnahme der

e Beträge kann mit der Hälfte des Betrages bis ſpäteſtens
Juli, mit der anderen Hälfte bis ſpäteſtens 12. Auguſt laufenden

Jahres erfolgen.

Lager n hat. Sie befindet ſich nur noch fünf

Viehmärkte.
Hamburg, 27. Juni. Bericht der Notirungs-

Chemnitz, 27. Juni. Schlacht und Viehhof. Auftrieb
von heute 302 Rinder, 108 Kälber, 439 Hammel, 824 Landſchweine.

Preiſe Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 7 Jahren 59 62 2) Enge fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 57—-58 3) mäßig genährte junge

gut genährte ältere 54—-56 9) gering genährte jeden Altersn Kübe und Kalben (Färſen): 1) vollfleiſchige ausge
mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 60--62 2) volllfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 57
59 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 53-56 4) mäßig genährte Kühe und Kalben
49--52 5) gering genährte Kühe und Kalben 4548 M
Bullen h vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 56 58

Chicago, 27. Jari. 6 Unr en. W a -enbe richt
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammer: beigefügt.) Weizen*):per San 73 71 ver Sept. 67 66 Mais per
Juli 314 (31 Schmalz per Juli 5,524 (5,628), perSept. 9,69 (572), Speck ſhort ciear 5,75 (5,873), Port
per Juni 9,52 (9,55).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Coursbericht der Sankfemen zu Halle a. S.

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-—55 c Dividended ering genährte 51—-52 Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollmilch Börſe vom 28. Juni 1898. er
aſt) und beſte Saugkälber 43--44 c, 2) mittlere Maſt- und gute JSaugkälber 40-42 3) geringe Saugkälber 39- 40 4) ältere alleſche 7 3 l e 1882 S J 100,00gering genährte (Freſſer) Schafe: Maſtlämmer und Hangg e Zhaerineee en iehe:::::: 2 |2 ß 160

g e Dann 2) 577 T von 1692. 1 u 100,203) mäßig genährte Hammel und Schafe erzſchafe) ener 31, StadtAnleihe 7 2 lSchweine 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen Zefurter S Stadt Anleibe 41 2
lberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 31 2Alter bis el 47 e a zit 7 7 83333gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 48 Die ndſchaftli 20 TentralPfandbriefe sPreiſe verſtehen ſich für 50 Ka., bei Rindern für Schlachtgewicht, Sa22r 213, hege Fnerigte. 72

bei Kälbern und Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für Sachſſche 30 landſchaſtl. Pfandbriefe 52050 6
Lebendgewicht unter Gewährung von 20--22 Kg. Tara für je 1 San reihe 2 124 7 G
Stück. Tendenz Rinder und Schafe langſam, ſonſt mittelmäßig. r d e S

Frankfurt a. M., 27. Juni. Amtliche Notirung der Vieh Cröllwizer Papierfabrik, 4 Spott Anteide. 7 4 Le G
marktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 482 Ochſen, 45 Bullen, Fabr einuu n wu
661 Kühen, Stieren und Rindern, 223 Kälbern, 352 Hammeln, Schaf Haule ſche Uktien Brauerei 41 e Hypotb.-Anleide h h
und Ziegenlämmern, 991 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten Körbisdorf Zuckerfabrit. Hoppotbeten Anleibe woa 70 Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HopothekenAuileihe. a 100,- Gſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 ke Schlachtgewicht 68 Waldance Brauntehien 4 e Hhpotzeten-Anteite. l 10270
II. Qual. 63 bis 65 Bullen I. Qual. 55--57 II. Qual. Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. o Schuldv. u 10080
5153 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 64-66 II. Qual. VerſchenWeißenfelſer Brauntodlen h Schuldv. 4 101,0 G
54—56 Kälber I. Qual. pro i kg Schlachtgewicht 64--67 Seiver Her Los e arötfabrit Soutes
II. Qual. 52——-55 4, Hammel I. Qual. 6264 II. Qual. fehlen. Haueſche Bantverein-ictien I s 5 15700
Schweine I. Qual. 61 62 II. Qual. 61-62 Spar und VorſchußbankActien, t 7 4 70,00 SEtlberfeld, 27. Juni. Auftrieb: 785 Stück Großvieh, 846 C en Piecen zSchweine, 369 Kälber, 182 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 65-- DörſtewizRattmannsdorfer Braunk. Ind.-Aetien.. 1806/97 7900 v
69 Mk., 2. Qual. 60 65 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 50 ELilenvurg, KattunManufacturActien. Higseſs?bis 56 Mk. Schweine 1. Qual. 659--60, Mk. 2. Hual. 57—59 Mt. Freie en re gäeen Iei s
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 55--63 Pfg. Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. Iso6 97 s
pro t v Schlachtgewicht. Häute koſteten 27—42 Pfa., Fett 18 Pfg. See en r le 0pro k. dte Straßenbaon-etien. 1897 1 4 11500 6i 4 ü 2 i IIIIIIIIIIII 1896 97 11 20 G

nds Actien 77New-York, 27. Juni, Uhr Abends. Wagrendericht e e e

21 4 i ien. e e e e 5(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum- Mienbneger e iess o 4
wolle- Preis in NewYork 6* (68 Lieferung Juli 6,21 PachhofsActien e I 1827 8200(6,19) Lieferung Sept. 6,08 (6,07), in RewOrleans 5is/ Riebeckſche Montanwerke Actien 1897 /98 4 202,00
Sie e v L 3 Sächſ.-Thür. BraunkoblenSt.Actien 1897 a 4 136 00 Ge Ware hie Siog daten n Cue e G e len ni dauer BraunkohlenActien e e 2 777Sag in v do (89 S m Welern ſean r s 145,85 (5,872), Rohe Brothers 6,10 (6,15), Mais ver e Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1896/97 6 1156,75 G
Juli 355 (36 Sept. 365/ (371 Dez. 378 (3728 Zuderraffinerie Halle Actien. 1896/97 65 4 125, vden rother Wintecweihes loco 86 S Wein c wer
uni ver Juli 79 (79), per pt. m457 Dez. 728 nene v na n Aveypooi (2) Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

affee fair Rio 62 io Nr. verJuli 5,50 65,55) ver Sept. 5,65 (8,70), Mehl, Svring
Wheat clears 3.60 (3,75), Zucker 3 (35 Zinn 15,20 (15,20),
Kupfer 11,75 (11,87).

Tendenz Mais ſtelig.
Tendenz Weizen ſtetig.

T Infolge aufgetretener Gewitter können wir
heute die Berliner Kursberichte nicht bringen und ſind des
halb die letzten Notirungen ſtehen geblieben.

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof Serdiſche Sold Vfddr. 5 93,30 Jnd ſtrie a iere, Pluto, Bergwerk. 323,00 z. GSternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 29. bis Coursnotirnn en do. Kente 1884 465950 G nbu a. n u I
26. Juni 1893 im Ganzen 4840 Stck. vom Jnlande zugeführt und ne e e ha P en a Be 59zwar 2152 Stck. vom Süden und 2688 Stck. vom Norden. h So s Oividende 1897. Roſiger Braunkohlen 12 200,50Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 27 Wagen der Berliner Börſe do. FPo. 100 5 [102/0066 A.G. Anilinfabr. e le Se h be

mit 1287 Stck. von 27. Juni 2 Uhr Nachmittags. e r i nSag t Schweine 52—531 20975 Tara, ſch Eiſenbahn Stamm u. Stamm ar Se i z 33333 el. Sinchatte San
eſte were reine weine 52 o Tara were 22 i4vitz do. do. enbofer 9 Pr. 27Mittelwaare 22 Tara, gute leichte Miltelwaare Preußiſche und deutſche Fonds. VriorititsActien. 3 a ges i See h.

57 58 22 94 ra, geringere Mittelwaare 55--564 Dividende 1507. Berl. Elektricität Werte 12/,311,7566 Staßfurt Toem. Fabr. [11 177,0024 Tara, Sauen nach Qualität 43 --47 c. ſchwank. Tara. Deutſche Reichs Anleihe t/z[1o270 0 DortmundEnſch. St.-Br.. St zſ1ss50 Ja ma: ahnte 37723Stolharger s er
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft. 4 8 e ne e So Berretc:::. e Sudan Sarg Se

Dresden, 27. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amt Frenß. Conſ. Anleibe konv. i 10270 6 Marienburg Meng 5025 SErsuwiger Papier 24 319505 Toüringer Saline
licher Feſiſtellung. Ochſen 283 Stück. I. Vollfleiſchige, ausgemäftete (unk. bis 1905) u do 20. St. Pr. 5 118,75 Dannendaum t 237 en m 3höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren 34 37 ebendge Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,80 Oſtpreusiſche Süddadn. 33), 96,50 Donnersmarckdütte conv. 10 v rihner.: Diy tS e oo. g0. 3 696,40 do. do. St. Dr. 5 117,80 EgeſtorffSalzwerte 138,00 Sangerhäuſer Mo ſchinen.. /2316,wicht, 63--67 Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgewicht Hamb. Staats Rente 105,75. Suſchtiedrader San La B. 12 Eilenburger Kattun. 2. i
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d 9 erwalter Geſucht zum baldigen Antritt ein verh. Suche per ſofort eine tüchtigel Offene und geſuchteAlleinſtehender dame Ferne wen Wegen Maſchinenmeiſter., Flammsell,
walter bei 7 „„Gehalt, als welcher in Dampfpflugarbeiten erfahren iſtmit Vermögen, welche ſich nach ange

nehmem Heim ſehnt, iſt Gelegenheit ge
boten, ſich gut zu verheirathen. Briefe
nedſt Photographie (welche auf Verlangen
zurückgeſandt werden) erbeten unter
F. C. 25 an G. L. Daube Co.
in Frankfurt a. M. Strengſte Ver
chwiegenheit zugeſichert. Anonyme Zu
chriften, ſowie ſolche von Vermittlern

werden nicht beantwortet.

Erholungsheim und
Landaufenthalt

in herrlicher Lage Thüringens,
auf dem Edelhofe in Euelrag v 1. Okt

nlſtädt i ürih en Seaheres Beripeite

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Hofmeiſter mit langjährigen Zeug
niſſen ſucht ſofort Stellung.

Offerten unter T. 7697 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein energiſcher

Leuteaufſeher,
der in Rübenwirthſchaften thätig war, zum

ober er., auch früher geſucht.
nißabſchriften zu ſenden anSee Baasdorf b. Cöthen.

alleinige Verwalter bei 400--450 Mk.,
als 2. Verwalter bei 200--300 Mk.
Gehalt geſucht durch Binneweilss,
Sternſtraße S.

Ein zuverläſſiger
Gabelsberg. Stenograph
eſucht, der fähig iſt, gegen Entgelt
tenogramme in Kurrentſchrift zu über

tragen. Angabe der Berufsſtellung er
wünſcht. Räheres unter T. 7679 an
die Exp. d. Ztg.

W Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkarte die
Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

und für JInſtandhaltung der and. Maſchinen
zu ſorgen hat. Bewerber, welche ſchon
ähnliche Stellen innegehabt, werden be-
vorzugt. Zeugnißabſchriften ſind an das
Rittergut Jden, Altmark, einzuſenden.

Junges anſtändiges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernt hat,
im Kochen nicht unerfahren iſt, auch gern
Hausarbeit mit übernimmt, ſucht Stellung
als Stütze der Hausfrau. Gefl. Off.
erbitte unter R. B. Landsberg (Bez.
Halle) poſtlagernd. (768

Geſucht und empfohlen Landwirth-
ſchafterinnen, Scholarinnen, Jungfern,
Stützen, Köchinnen, Stuben- und Haus
mädchen, Kinderfrauen und Wärterinnen.
Fr. Marie Wantziöben, Spiegelſtr. I.

die ſich keiner Arbeit ſcheut, in der Küche
Erfahrung hat. Gehaltsanſprüche und
Zeugnißabſchriften einzuſenden poſtlagernd
A. K. Neiden b. Torgau. (7713

3 welche ſich zurJunge Mädhen, Aue lung
im ſtädtiſchen Haushalt und in der
bürgerlichen Küche einige Zeit in
Halle aufzuhalten wünſchen, können
wieder Aufnahme finden. (7697
Frau l. Starke, Gr. Brauhausſtr. 12.

Eine Wirthſchafterin
findet zum 1. Juli Stellung. Adr. mit
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. erbittet
G. RHaufre, Wiſſenburg b. Schlieben

Bez. Halle.



n Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

tellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. t

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

v Kaiſer hen RatSchu lze.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen utxentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk
alle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königl. Kreisvphyſikus, Geh.
anitätsrath Dr. Räsel in dem Turnſaale der Mittelſchule, Oleariusſtr. 7,

und zwar: vom 30. April bis 30. Juni d. Js. Mittwochs und Sonnabends
Nachmittags von 3--4 Uhr, vom 1. Juli bis 30. September d. Js. Mittwochs
Nachmittags von 3--4 Uhr ſtatt.

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a, im Jahre 1897 geboren ſind,
b. in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder zum

erſten teſp. zweiten Male erfolglos geimpft roorden ſind oder wegen Krankheit
nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Impfarzte ein Zettel zu über
geben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des Kindes, ſowie
Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes beziehentlich
der Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen, oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.

ſeh Nach dem Impfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge

zu ſehen. sJeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Zyrſurg alſo an dem auf die
Jmpfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpſſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht
werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am
Terminstage dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre imyn
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter Hinweis auf die in S 14 Abſ. 2 des ReichsJmpfgeſetzes vom
8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 M. oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen
aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf-
bezw. Reviſionsterminen zu erſcheinen oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch
ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre 1897
impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privat
ärzte impfen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bis längſtens zum
30. September d. Js. die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen.

Halle a. S., den 15. April 1898.
Der Magiftrat. Staude.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz
Bei der diesjährigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer

Anleihe ſind
6 Stück Lit. A. Nr. 18, 41, 58, 59, 84, 100,
24 Stück Lit. K. Nr. 25 52, 87, 115, 136, 136, 141, 144, 162, 163, 164,

226, 231, 251, 259, 264, 273, 294, 28
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom 1. Juli d. Js.

298, 299, 312, 339, 354, 363

ab bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Leiprig-
Von früher ausgelooſten Schuldſcheinen ſind

1 Stück Lit. B. Nr. 21, ausgelooſt per 1. Juli 1896,
1 Stück Lt. B. Nr. 245, ausgelooſt per 1. Juli 1897

noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.
Schkenditz, den 12. April 1898.

Die Direktion.
Bekanntmachung.

Die für die Handelsgeſellſchaft:
„D. H. Apelt Sohn“

zu Halle a. S. ertheilte Procura des
Banquiers Oskar Mainz zu Halle a. S.
iſt unter Nr. 635 und die des Kauf-
manns Franz Paalzow zu Halle a. S.
unter Nr. 636 unſeres Procurenregiſters
heute e ngetragen.

Halle a. S., den 23. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 79 Blatt 2975 auf den Namen des
Kaufmanns Anguſt Söhlmann zu
Leipzig eingtogen in der Gemarkung
Halle a. S. belegene Ackergrundſtück,
Kbl. 2, Parzelle 1015,/60

am 23. Anguſt 1898,
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 8,25 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von 38,30 ar
zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuwblattes, etwaige Abſchätzungen
und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe-
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des
Zuſchlags wird

am 24. Auguſt 1898,
Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, ver
kündet werden.

Halle a. S., den 14. Juni 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 7.

Ausſchreibung.
Die Ausführung eines ca. 130 m langen

Weges ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

1. Der Schutt des ausgeſchachteten
Weges zur Ausfuhr.

2. Der zur Pflaſterung erforderliche
Sand zur Anfuhr.

3. Die Pflaſterarbeiten.
Reflectanten wollen ſich bis 2. Juli bei

Die Lieferung von 300 cbm Elb-
oder Saaleſand, oder Sand aus der
Gegend von Erfurt, welch letzterer ge
waſchen ſein müßte, ſoll r den
4. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt die
Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garniſon- Verwaltung Erfurt.

Freiwillige Verſteigerung.
Erbtheilungshalber ſoll das an der

LützenLeivziger Straße in der Nähe des
Markranſtädter Baynhofs gelegene

Gutsgrundſtück Nr. 8 in Queſitz
nebſt Ziegelei,

mit vorzüglich anſtehender Ernte und
vollſt. leb. u. todt. Jnventar, durch mich

Donnerstag, den 7. Juli d. Js.,
3 Uhr Nachmittags

im Grundſtücke ſelbſt öffentlich ver
ſteigert werden.

as Grundſtück hat 31 ſächſ. Acker
16 Quadr.-Nuthen Fläche, größtentheils
Rüben- und Weizenboden, reichliche und
vorzügliche Ziegelerde und befindet ſich in
guter Kultur.

Verſteigerungsbedingungen ſind von
mir zu beziehen.

Rechtsanwalt Rössner,
Leipzig, Markt 10.

Guts-
Verpachtung.
Die Oekonomie-Wirthſchaft des an der

Eiſenbahn zwiſchen Weida und Greiz
belegenen Ritterguts Schloß Berga
wird mit Johannis 1899 pachtfrei
und ſoll von da ab anderweit verpachtet
werden.

Pachtreflektanten wollen ſich behufs
weiterer Auskunft ehebaldigſt bei dem
unterzeichneten Notar melden.

Die Pachtung umfaßt einſchließlich der
nöthigen Wohn und Wirthſchaftsräume
ein Geſammtareal von 132,5 Hektar
von guter Bodenbeſchaffenheit (meiſt
Weizenboden).

Gera, den 22. Juni 1898.
dem Unterzeichneten melden.

Hohenedlan, den 27. Juni 1898.7705)
Fr. Sturm

Juſtizrath Dr. jur. Schmigdt,
lechts anwalt und Notar.

(7236

Bayriſcher
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Von Mittwoch en 29. Juni ab

großer Transport

Zugochſen
[7710

Floritz Sehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Simmenthaler Zuchtvieh,
mportirt Meßkirchen), 15 Stück tragende Färſen verkauft in beliebiger Anzahl)
A. Porzig, Rittergut Steinbrücken bei Köſtrit, Reuß j. L.

Ritterguts-
Verpachtung.

Jm Königreich Sachſen iſt ein ſehr
gapſtg gelegenes Rittergut von
60 Hektar beſt. Bodenlage und aus-

gezeichn. Jnventarbeſtand, mit Brenunerei
und gutgehender Brauerei, welch' letztere
vortheilhaft verpachtet, ſofort oder ſpäter
anderweitig zu verpachten. Milchab
ſatz nach der ſehr nahe liegenden be-
deutenden Bahnſtationim Orte. achtpreis den jetzigen Ver
hältnifſen entſprechend. Jnventarüber-
nahme käuflich. Anfragen befördert die
Geſchäftsſtele für Land wirthſchaft

in Chemnmitz,
Poſtſtraße 51.

Ein Rittergut,
hoch feudaler Beſitz in Schlefien, ſehr ver
kehrsreicher Gegend, Rübengut mit Chauſſee
verbindung zur Zuckerfabrik, 3500 Morg.
incl. 1000 Morg. vorzüglich beſtandenem
Hochwald, brillanter Jagd, hochherrſchaft
lichem Schloß und großem engl. Park,
beſtem Inventar und Gebäuden, alter
Familienbeſitz, bin ich als Vertrauensmann
vom dauernd erkrankten Beſitzer beauftragt

verkaufen. Hypotheken nur Pfandbriefe.
zeitere umfaſſendſte Auskunft ertheile ich

auf Wunſch umgehend.
Carlsruh bei Steinau a. Oder.

Gr. Feltsch,
7724) Stadtvorwerkbeſitzer.

e 23gc323Ein ſchönes

Gauerngut
von ca. 170 Morgen faſt durch
gängig fruchtbarer Boden mit J
gutem Beſtande, ſehr ſchönem, faſt 5

neuen Wohnhauſe und geräumigen
Wirthſchafts Gebäuden iſt mit F

J ſämmtlichem lebenden und todten
I Jrnventar ſofort zu verkaufen. t
jBindersleben, 1 Stunde von

Erfurt.
Nähere Auskunft wird vom

dortigen Gaſtwirth „Zur Linde“

ertheilt. (7648
rRitterguts Herkauf.

Jn Nähe von Deſſau belegenes Ritter
gut mit Brennerei, Bahnſtation, Ge
ſammt-Areal 537 Mrg., wovon 487 Mrg.
gute kleefähige Felder, 50 Mrg. zwei-
ſchürige Wieſen, arrondirt, mit eigener
Jagd, zu verkaufen. Vieh, Jnventar und
Erntebeſtand vorzüglich. Wohnhaus
herrſchaftlich eingerichtet, mit ca. 7 Mrg.
gr. Park,

70--80 000 Mk. [7699Koſtenfreie Auskunft erth. C. Briäneck,
Defſan, Mariannenſtraße 14, I.

Brennereigttt,
10 Acker Wieſe, in der Nähe Wurzens
gelegen, ſoll anderer Unternehmen halber
mit ſämmtlichem lebenden und todten
Jnventar u. landwirthſchaftlich. Maſchinen
nebſt der ſchön anſtehenden Ernte verkauft
werden. Hypotheken 72 000 Mk., An
zahlung 36 000 Mk. Reflektanten wollen
ſich an Hermann Stephan
Burkartshain bei Wurzen wenden.
Herrſchaftliches Grundſtüch

mit altem Garten für 1--2 Familien,
Mitte der Stadt, feinſte ruhige Lage,
erbtheilungshalber zu verk. Off. unter
O. p. 6979 bef. Rud. Mosse, Halle.

Gnts-Perkauf.
240 Mrg. Eigenthum und ca. 100 Mrg.

Pachtland, in der goldenen Aue, Bahn
und Zuckerfabrik im Orte, iſt bei ca.
90000 Mk. Anzahlung verkäuflich.
Näheres sub A. 1000 poſtlagernd
Sangerhauſen.

zur Zucht geeignet, und 8 Stück engl.

90 jüng. MerzSchaf

franzöſ. Schafböcke giebt preiswerth ab
G Domäne Lettin bei Halle a. S.

Wohn u. Wirthſchaftsgebäude
mit W ſſerleitung verſehen. Anzahlung

72 Hekt. Kontingent, 122 Acker Feld,

Rittergut Schköna bei
Gräfenhainichen verkauft
2 Rothſchimmel,

2 u. Siſtjährig,
1 Fuchswallach,
1 dunkelbr. Wallach,

einjährig.

Oldenbg. Fuhswallach,
7jährig, 175 em groß, kräftig, zugfeſt, ſicher
ein- u. zweiſpännig, elegantes Wagen
u. Gebrauchspferd, ſteht unter Garantie
zum Verkauf. Merſeburgerſtr. 165.

Schwere

Oxfordshireclown-
Jährlingsböcke

ſtehen auf meiner hieſigen Wirthſchaftzum Verkauf. g [7541
Amtsrath C. Wentzel,

Tentſchenthal.

Stammſchäferei
oFraßdorf.

Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. Anh.
Der Bockverkaufin hieſigerOriginal-

Vollblut Oxfordfhiredown Stamm-
ſchäferei hat begonnen. (7721Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

120 Stück
Mutter (März)Schafe,

zur Fortzucht geeignet, ſowie

eine jährige ſlotte Rappſtute
für ſchweres Gewicht, ein u. zweiſpännig
gefahren, hat zu verkaufen (7225
Rittergut Veuhaus

b. Panpitzſch (Delitzſch).

100 Stück Hammellänmer
(Rambouillet) zu verkaufen. [77 16
Rittergut Braunsroda bei Heldrungen.

56 t. jährige Veidchammel
X ſtehen zum Verkauf auf
x Rittergut Zſcheiplitz.

OrfordſpiredonnBöte
giebt a

m 100 Stück
halbengl. Lämmer

30 Jährlingshammel

(Rambouillet)
verkauft Rittergut Harras b. Heldrungen,

Station Sangerhauſen Erfurt.

Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt.
Der freihändige Perkauf der

FährlingsHöckr
Arfordſhiredonn Volblutheerde

hat begonnen.
Züchter R. Behmer, Berlin W.,

Grolmannſtr. 37. Auf Anmeldung Wagen
Bahnhof Raguhn.

6990) Osterland.
25 Stck. Rambouill, Schafe

25 2 e Jährlings
zibbe U verkauft [7690

Domäne Jchſtedt (Ringleben, Kyffh.).

2 Echte Dechel, kr
Wuchererſtraße 62, p.

2 egale Jagdhunde,
ein Jahr alt, verk. Gärtner Kraus77ot

G Lettin bei Halle a. S.
Eine ſo gut wie neue Sack'ſche

Drillmaschine,
Schubradſyſtem, Arbeitsbreite 2 m, Vorder
ſteuer, iſt zu verkaufen. Zu erf
sub Z. 7689 Exped. d. Ztg. (7

7000 Mark
Hypothek werden von pürnktlichen
Zinszahlern bei genügender Sicherheit
geſucht. Off. unt. R. I. 6962 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. (7705

65--70 000 Mark
auf ein gut gehendes Hotel
Taxwerth 130 000 Mark) in mittlerer Stadt,
Nähe der Bahn, auf I. Hypothek zu leihen
geſucht. Offert. unter V. h. 61915
beförd. Rudolf Mosse, Halle.

Vermiethungen.

Herrſchaftliche J. Etage
verl. Rarienſtr. 20, t het

Am Kärchthor 28
S iſt die 1. Etage für 450 Mk. zum
X 1. Oktober zu vermiethen.

Die von Herrn Geh. San. Rath Mayer
über 10 J. bewohnt geweſene Parterre
Etage Weidenplan 17 iſt zum 1. Okt.
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittags

A. Wagner, Weidenplan 17.
HochherrschaftlicheWohnung,

6 Zimmer, Vad, Gartenbenutzung c.
per 1. Oktober er. preiswerth zu ver

Domäne Jchſtedt (Ringleben, Kyffh.). miethen Rurgstr. 38, Ecke Mühlweg.

aller

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung
von

Kaufmännischen Drucksachen
h h

Rechnungen, Cireulare, Couverts,
AMittheilungen, Preislisten etc. etc.

bei billigsten Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten,

Art;


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 296.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






